
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird mongtlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend, den 12. Dezember 1
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Dr. Gördeler über ſeine Aufgabe.
Der neue Reichskommiſſar für Preisüberwachung,

Dr. Gördeler, machte vor der Preſſe Mitteilungen über
die von ihm zunächſt zu ergreifenden Maßnahmen. Er
betonte einleitend, daß er es ablehnen müſſe, ſich als Preis
ſenkungskommiſſar bezeichnen zu laſſen. Er betrachte ſich
als Reichskommiſſar für die Preisüberwachung.

Die Preiſe könnten nicht einfach durch Diktat
herabgeſetzt werden.

Ausgeſchloſſen ſei es, noch einen Pfennig an Reparationen
aus dem deutſchen Volke und der zuſammengebrochenen
Wirtſchaft herauszuholen. Seine Aufgabe werde es ſein,
die verbilligenden Beſtimmungen der Notverordnung reſt
los durchzuführen und dafür zu ſorgen, daß die Preiſe,
die der Verbraucher zu zahlen habe, gerecht ſeien. Der
Verbraucher müſſe die Gewähr haben, daß alle Faktoren
der Preisbildung mit unerbittlicher Gerechtigkeit über
prüft würden.

An eine Rückkehr zur Zwangswirtſchaft ſei nicht
gedacht worden.

Es handele ſich jetzt darum, die Kaufkraft mit den Waren
mengen in ein möglichſt günſtiges Verhältnis zu bringen.
Die Aufrechterhaltung eines beſtimmten Lebensſtandards
ſei am wenigſten möglich für ein machtloſes Volk. Die
deutſche Volkswirtſchaft ftehe vor zwei Möglichkeiten: Ent
weder trotz allem den Anſchluß an den Weltmarkt zu er

langen, was nur möglich ſei durch denkbar niedrige
Preiſe, oder zu einer Art Tauſchhandel mit den anderen
Nationen überzugehen. Das würde eine gewaltige Ein
ſchränkung der Ausfuhr und einen Verzicht auf einen
höheren Lebensſtandard bedeuten. Alle Senkungsmöglich
keiten der Notverordnung müßten ſo ſchnell wie möglich
dem letzten Verbraucher zugute kommen.

Einer gerechten Preisbildung könnten verſchiedene
Dinge entgegenſtehen:

I. Maßnahmen, denen entgegenzuwirken Sache der
Reichswirtſchaftspolitik ſei;

2. Maßnahmen der öffentlichen Hand und Überlaſtung
durch öffentliche Abgaben aller Art.

Soweit es ſich um allgemeine Steuerlaſten handele,
liege hier die Notwendigkeit vor, die Haushalte in Ord
nung zu halten. Jnwieweit, die Umſatzſteuer einer Preis
ſenkung Einhalt tue, das werde ſich bei den einzelnen
Warengattungen verſchieden auswirken. Beſonders treffe
das zu für Gas und Elektrizitätspreiſe umſatzſteuer
pflichtiger Werke. Hier würden eingehende Berechnungen
unter Zuziehung von Sachverſtändigen vorgenommen
werden. Einer

Senkung der Gas und Elektrizitätspreiſe ſowie der
Verkehrstarife

ſtehe jedoch die Tatſache entgegen, daß die Einnahmen
der öffentlichen Hand zwangsläufig dazu beſtimmt ſeien,
die Laſten für die Wohlfahrtserwerbsloſen zu tragen. Die
Tätigkeit des Reichskommiſſars könne aber ſelbſtverſtänd
lich an öffentlichen Verſorgungsbetrieben nicht vorüber
gehen, zumal bei den Verkehrsunternehmungen infolge der
Beförderungsſteuer gewiſſe Möglichkeiten vorlägen.

Einer gerechten Preisſenkung könnten ferner
Hinderniſſe entgegenſtehen,

die von einzelnen Wirtſchaftsgruppen ſelbſt oder zwiſchen
den einzelnen Gruppen eingeſchaltet ſeien. Dieſen Hinder
niſſen rücke die neue Notverordnung auſ den Leib. Den
Jnnungen ſei verboten, Preiſe zu vereinbaren und feſt
zuſetzen, der einzelne Handwerksmeiſter müſſe ſelbſt den
gerechten Preis auskalkulieren. Hier ſchaffe die neue Not
verordnung

ſtarke Jmpulſe für eine Abwärtsentwicklung
der Preiſe.

In der Zinsſenkungsfrage ſei das letzte Wort noch nicht
geſprochen. Die Beſprechungen zwiſchen dem Reichs
kommiſſar für das Bankweſen und der beteiligten Kreiſen
ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Endlich könne der Bildung
gerechter Preiſe auch ſchlechter Wille entgegenſtehen. Wenn
dieſer angetroffen werde, ſo werde rückſichtslos durch
gegriffen werden. Andererſeits aber brauche kein anſtän
diger und verſtändiger Gewerbetreibender, Kaufmann und
Handwerker zu fürchten, daß er einer Willkür ausgeſetzt
ſein werde.

Eine wichtige Aufgabe falle den Hausſfrauen zu.
Es werde unverzüglich angeordnet werden, daß in Schau
ſenſtern, in Läden, auf den Märkten und in Räumen, in
denen der tägliche Bedarf befriedigt werde, Preisverzeich
niſſe ausgehängt und die Waren mit Preiſen verſehen
würden. Daran knüpfte Gördeler die dringende Bitte,
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34. Jahr.
die für das Weihnachtsfeſt geplanten Einkäufe

zu tätigen;
auf vielen Gebieten ſei bereits die Preisgeſtaltung von
ſelbſt heruntergangen. Bei Textilien ſei z. B. die Richt
zahl vom November 1929 von 170,5 auf 131,9 im Novem
ber 1931 geſunken. Mit Käufen für das Weihnachtsfeſt
zurückzuhalten, ſei ein volks wirtſchaftlicher Fehler.

Dr. Gördeler erklärte zum Schluß, ſeine nächſte Maß
nahme werde eine Prüfung der Brot und Fleiſchpreiſe,
der Preiſe der Beförderungsunternehmungen und der
Elektrizitäts und Gaspreiſe ſein. Er hoffe dabei auf die
Unterſtützung eines kleinen Kreiſes ſachverſtändiger Mit
arbeiter ſowie auf die Zuſammenarbeit mit Reichs und
Länderminiſterien, lehne es aber entſchieden ab, eine neue
koſtſpielige Waſſerkopfbehörde zu ſchaffen.

Eine Kanzlererklärung an das Ausland.
Brüning vor der ausländiſchen Preſſe

Die Londoner Preſſe veröffentlicht eine Unterredung
des Reichskanzlers Brünin g mit der ausländiſchen
Preſſe in Berlin. Der Reichskanzler befaßte ſich zunächſt
mit der national ſozialiſtiſchen Bewegung und
betonte, daß er alle verfaſſungsmäßigen Mittel anwenden
werde, um ungeſetzliche Unternehmungen zu unterdrücken.
Das Wachstum der nationalſozialiſtiſchen Bewegung er
kläre ſich aus den ſchweren Leiden, die das deutſche Volk
17 Jahre lang habe ertragen müſſen. Echt deutſch ſei es,

t eiten von beſſeren Dingen zu träumen und
utopiſtiſchen Dingen zuzujubeln. Durch eine Reihe von
Außerungen nationalſozialiſtiſcher Führer

ſei die Lage ernſt geworden.
In Üübereinſtinimung mit dem Wehr und Innenminiſter
wolle er jedoch die Tatſache betonen, daß die Regierung
die Zügel feſt in der Hand habe. Wenn die
Welt die Gefahr der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſehr
ernſt nehme, ſo könne ſie dieſe Gefahr mit einem Schlage
dadurch beſeitigen, daß ſie Deutſchland helfe, wie es vomStandpunkt der Menſchlichkeit aus notwendig ſei.

Dr. Brüning begründete dann
die neue Notverordnung

und meinte, daß ſich das Ausland über kurz oder lang
mit ähnlichen Jdeen befaſſen werden müſſe. Deutſchland
ſei durch die Weltlage hierzu gezwungen worden. Wegen
ſeiner Auslandsſchulden könne das Reich die Mark
nicht denſelben Weg gehen laſſen wie das engliſche Pfund.
Deutſchland müſſe ſich auf die neue engliſche Zollpolitik
einſtellen. Wenn die Dinge ſo weitergingen, ſo würde
bald jedes Land ſeine eigene Wirtſchafts und Finanz
politik treiben.

„GStreng privat“.
Beginn der Stillhalteverhandlungen.

Jn Berlin begannen in den Räumen der Reichsbank
die ſogenannten Stillhaltever handlungen
zwiſchen dem Ausſchuß der deutſchen Schuldner und den
ausländiſchen Gläubigern. An den Verhandlungen
nehmen von deutſcher Seite Dr. Jeidels von der Ber
liner Handelsgeſellſchaft, Dr. Schlieper von der Deut
ſchen Bank und DiscontoGeſellſchaft, Geheimrat
Kaſtl vom Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie, und
Reichsbankdirektor Fuchs teil. Wahrſcheinlich werden
auch einige Beamte der Reichsbank den Sitzungen bei
wohnen. Amtliche Mitteilungen über die Sitzungen wer
den nicht erfolgen, da die Verhandlungen als „ſtreng
privat“ bezeichnet werden.

Pariſer Ratstagung beendet.
Japan nimmt die Entſchließungmit Vorbehalten an.

Der Völkerbundrat hat ſeine außerordentliche Pariſer
Tagung abgeſchloſſen.

Der japaniſche Vertreter Joſchiſawa erklärte, daß
ſeine Regierung den Entſchließungsentwurf annehme, daß
ſie ſich aber vorbehalte, in der Mandſchurei alle Maß
nahmen zu trefſen, die für den Schutz der japaniſchen
Bürger notwendig erſchienen.

Der chineſiſche Vertreter Dr. Sze wies auf die Not
wendigkeit einer ſofortigen Räumung hin und
erklärte, ſeine Regierung könne nicht dulden, daß die
Polizeigewalt in der Mandſchurei von irgendeiner
anderen Macht als China ſelbſt ausgeübt werde.

Brücke

Der widerſpenſtige Frieden.
n Die faſt ergebnisloſe Ratstagung. e

Nach dem Abſchluß der faſt vierwöchigen Tagung des
Völkerbund rates in Paris ſoll der Redaktions-
ausſchuß mit dem Ratspräſidenten Briand auch weiter von
Zeit zu Zeit zuſammentreten, um gewiſſermaßen die

Tagung des Rates zu ſchlagen.
Tatſächlich liegen die Dinge ſo, daß der Rat in der

mandſchuriſchen Streitfrage ungefähr dort wieder ange
langt iſt, wo er ſich zu Beginn ſeiner Pariſer Tagung be
funden hat.

Enteignungsfragenim Reichstagsausſchuß
Jm Wohnungsausſchuß des Reichs

tages wurden im Rahmen des Reichsſtädtebaugeſetzes
die Enteignungsvorſchriften behandelt. S 43
des Städtebaugeſetzes wurde unverändert angenommen.
Er beſtimmt, daß Grundſtücke, die im Bereich eines rechts
verbindlich feſtgeſetzten Bebauungsplanes liegen, ent
eignet werden können für die Errichtung von Klein und
Mittelwohnungen, für die Anlegung oder Anderung von
öffentlichen Verkehrs und Freiflächen, zur Bebauung von
Baulücken, zur Geſundung von Wohnvierteln und Häuſer
blöcken, zur Wiederbebauung eines Geländes, deſſen Ge
bäude durch Naturgewalt zerſtört worden ſind, für die An
legung von Kleingärten und zur Beſchaffung von Aus
tauſchland für enteignete Grundſtücke

Jm folgenden Paragraph wurde auf einen Zentrums
aäntrag beſchloſſen, daß nur bei der Durchführung eines
größeren öffentlichen Unternehmen s die
Mitenteignung von Nachbarland zuläſſig iſt.

Jm S 46 wurde die Beſtimmung geſtrichen, die die
Enteignung von Grundſtücken des Reichs und der Länder
völlig ausſchloß.

Jm S 53 wurde die Beſtimmung aufgenommen, daß
Grundſtücke, die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ent
eignet worden ſind, nur unter ſolchen dinglich wirkenden
Sicherungen abgegeben werden dürfen, die eine miß
bräuchliche Ausnutzung, insbeſondere preis
ſteigernder Art, dauernd ausſchließen.

Weiterberatung Freitag.

Veuausprägung von Fünfmarkſtücken.
Für hundert Millionen Mark.

Der Reichsrat genehmigte die Ausprägung von weite
ren hundert Millionen Mark Reichsſilber-m ün zen im Nennwerte von fünf Mark. Dabei wurde
eine auf bayeriſchen Antrag von den Ausſchüſſen vorge
ſchlagene Entſchließung angenommen, die die Reichsregie
rung erſucht, dem Reichsrat noch in dieſem Rechnungs
jahre eine Vorlage zu unterbreiten, die eine Beteiligung
der Länder an den Münz gewinnen vorſieht. Jn
den Misſchüſſen iſt darauf hingewieſen worden, daß die
M. „ewinne des Reiches in dieſem Jahre ſehr erheblich
ſind und bei voller Einhaltung des Ausprägungsplanes
370 Millionen Mark betragen.

Zugeſtimmt wurde einer Verordnung, wonach der
Stichtag für die Verteilung der Reichshilfe
zur Erleichterung der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden
künftig der 1. Oktober 1931 ſein ſoll. Für dieſen Stichtag
wird die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen feſtgeſtellt,
nach der die Reichshilfe für die einzelnen Gemeinden und
Gemeindeverbände berechnet wird. Endlich wurde eine
Verordnung genehmigt, die die ſteuerfreie Reichsbahn
anleihe zur Anlegung von Mündelgeldern für ge
eignet erklärt.

Polniſche Kriegsſchiffe dürfen nicht nach Danzig!
Haag. Der Ständige Jnternativnale Gerichtshof hat

das vom Völkerbundrat beantragte Gutachten im Danzig-
polniſchen Streit wegen des Anlgufen s und Aufent
haltsrechtes polniſcher Kriegsſchiffe im Dan
ziger Hafen bekanntgegeben. Danach iſt der Gerichtshof mit 11
gegen 3 Stimmen zu der Anſicht gekommen, daß der Vertrag
von Verſailles, Teil III Abtlg. XI, die Danzig-polniſche Kon
Sention vom 9. November 1920 ſowie die diesbezüglichen Ent
ſcheidungen des Völkerbundrates und des Hohen Völkerbund-
kommiſſars in Danzig Polen keine Rechte oder Be
zugniſſe hinſichtlich des Zuganges zum Hafen und des Aufent
halts deutſcher Kriegsſchiffe im Je und den Baggerwegen
n Danzig gewähren. Das polnlſche, franzöſiſche und kolum-
vianiſche Mitglied des Gerichtshofes haben ſich mit dem Gutnicht vereinigen können und beſondere Grllarutgen ab

gegeben.

von der Pariſer Tagung zur nächſten Genfer



Amtlicher Teil.
Neuwahl für die Kreishebammenſtelle.

Die Waählerinnenliſte für die im Kreiſe Torgau wohn
haften wahlberechtigten Hebammen liegt in der Zeit vom
15. bis 30. Dezember ds. Js. in jedem Niederlaſſungsge-
biet und zwar bei folgenden Amtsſtellen öffentlich aus:

Kreisauſchußbüro in Torgau, Magiſtratsbüro in Bel
gern, Dommitzſch, Prettin und Schildau, ſowie Amtsbüros
der Amtsbezirke in Plotha, Kranichgu, Mockrehna, Roitzſch,
Ploſſig, Annaburg, Zſchackau und Arzberg.

Einſprüche gegen die Waählerinnenliſte ſind unter Bei
fügung der erforderlichen Unterlagen ſpäteſtens binnen drei
Tagen nach dem Ablauf der Auslegungsfriſt bei dem Anter
zeichneten anzubringen und zu begründen.

Torgau, den 9. Dezember 1931.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 12. Dezember 1931.
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Heffentliche Anforderung der Bürgerſteuer.

I. Jn der Gemeinde Annaburg wird für das Rechnungs
1931 eine Bürgerſteuer nach dem Landesſatze und
einem Zuſchlage hierzu in Höhe von 100 v. H. von
allen denjenigen Perſonen erhoben, die am 10. Oktober 1931
über 20 Jahre alt geweſen ſind und an dieſem Tage im
Bezirk der Gemeinde ihren Wohnſitz (oder mangels eines
inländiſchen Wohnſitzes ihren gewöhnlichen Aufenthalt) ge
habt haben ſowie ſelbſtändig auf eigene Rechnung leben.
Den auf eigene Rechnung lebenden Perſonen ſtehen die Per
ſonen gleich, die ein ſelbſtändiges Einkommen haben und im
Haushalt der Eltern oder ſonſtigen Verwandten leben. Die
Bürgerſteuer wird nur von Perſonen erhoben, von denen
anzunehmen iſt, daß ihre Jahreseinkünfte 500 RM. über
ſteigen, oder, ſofern ihre Jahreseinkünfte 500 NM. nicht
überſteigen, deren Vermögen mehr als 5000 RM. beträgt.
Zu den Jahreseinkünften rechnen bei Perſonen, die im
Haushalt oder Betrieb eines anderen eine Arbeitskraft er
ſetzen (z. B. Hausſöhne oder Haustöchter), der Wert der ge
währten freien Station, Kleidung und ſonſtigen Vorteile
(z. B. Taſchengeld) auch dann, wenn ein beſonderer Dienſt
vertrag nicht beſteht.

II. Die Bürgerſteuer wird von denjenigen unter I
fallenden Perſonen, denen für das Kalenderjahr 1932, von
der unterzeichneten Gemeinde eine Steuerkarte ausgeſtellt
worden iſt, auf der Steuerkarte angefordert, ſoweit unter IV
nichts anderes beſtimmt iſt. Von den Perſonen, die vom
Finanzamt für das Kalenderjahr 1930 oder in dem in
dieſem endenden Steuerabſchnitt zur Einkommenſteuer ver
anlagt worden ſind, wird die Bürgerſteuer durch beſon
deren Beſcheid angefordert. Dies gilt auch für die Per
ſonen, die neben dem Arbeitslohn ſonſtiges Einkommen von
mehr als 500 RM. jährlich haben, ſofern infolge des
ſonſtigen Einkommens eine höherere Steuer, als ſich nach
dem Arbeitslohn ergeben würde, begründet wird, hinſichtlich
des Mehrbetrages an Bürgerſteuer, ſowie für die Perſonen,
deren Vermögen 10000 RM. überſteigt

III. Für alle übrigen unter l fallenden Perſonen
beträgt die Bürgerſteuer je 6. RM.; Ehegatten, die nicht
dauernd voneinander getrennt leben, haben jedoch zuſammen
nur das Eineinhalbfache dieſes Betrages, mithin 9 RM. zu
entrichten.

Dieſe Perſonen werden hiermit aufgefordert, die Bürger
ſteuer in zwei gleichen Teilbeträgen von je 3 RM. oder
4.50 RM. bis zum 15. Dezember 1931, 15. Februar 1932,
an die Gemeindekaſſe hier Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 23946),
zu entrichten. Werden die Teilbeträge nicht rechtzeitig ent
richtet, ſo werden ſie ohne beſondere Anforderung oder
Mahnung durch gebührenpflichtige Zwangsvollſtreckung ein

WVersteigerung.

platz Gaſthof zur Kleinbahn, daſelbſt

Gamendarre Annaburg

i tag, denJm Auftrage des Konkursverwalters verſteigere ich e am Montag,Dezbr. 1931, 10 Ahr Tam 15. ds. Mks., 10 Uhr, in Annaburg. Sammel fentlich e neiſtetelend noch
brauchb. Maſchinen und

Tiſche, 2 Bücherſtänder, Schreibmaſchinentiſch, Eiſenteile und guterhaltene
2 Ordner, 1 Schrank, VBürouhr, Handwagen, Glasballons (40-60 Lit.)

gezogen werden. Bei Ueberweiſung auf das Poſtſcheckkonto
iſt auf dem Abſchnitt anzugeben. 1. oder 2. Teilbetrag der
Bürgerſteuer für 1931.

IV. Arbeitnehmer, die bei einem Arbeitgeber in Be
ſchäftigung ſtehen, der entweder nur 1 lohnſteuerpflichtige
Perſon oder nur lohnſteuerfreie Perſonen beſchäftigt, haben
die Bürgerſteuer ſelbſt an die hieſige Gemeindekaſſe mit je
bis zum 10. 1., 10. 3., 10. 5. und 10 6. 31 zu ent
richten. Die Arbeitgeber werden durch dieſe Maßnahme
von der Ueberwachung, daß die Bürgerſteuer von ihren
Arbeitnehmern entrichtet iſt, nicht befreit.

V. Von der Bürgerſteuer ſind befreit Perſonen, die
an dem Stichtage (10. Oktober 1931) vom Wahlrecht aus
geſchloſſen oder rechtlich in der Ausübung ihres Wahlrechts
behindert ſind oder bei denen die Ausübung des Wahlrechts
ruht, ferner Perſonen, die an den angegebenen Fälligkeits
tagen Arbeitsloſen- oder Kriſenunterſtützung empfangen,
laufend öffentliche Fürſorge genießen, aus der reichsgeſetzlichen
Sozialverſicherung Renten empfangen, ſofern ſie nicht bereits
öffentliche Fürſorge erhalten und ihr geſamtes Jahresein
kommen 900 RM. nicht überſteigt, die eine Zuſatzrente nach
S 88 des Reichsverſorgungsgeſetzes empfangen, ſchließlich
die Perſonen, von denen anzunehmen iſt, daß ihre Jahres
einkünfte 500 RM. nicht überſteigen. Für letztere gilt die
Befreiung jedoch nur, wenn deren landwirtſchaftliches, forſt
wirtſchaftliches und gärtneriſches Vermögen, Grundvermögen
und Betriebsvermögen unter Zugrundelegung der Einheits
werte vom 1. Januar 1928 (oder bei Neu oder Nachfeſt
ſtellung des letzten vor dem 1. Januar 1931 liegenden Ein
heitswertes) zuſammen 5000 RM. nicht überſteigt.

Die Befreiung tritt nur ein, wenn der Steuerpflichtige
das Vorliegen des Befreiungsgrundes nachweiſt.

Annaburg, den 12. Dezember 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Auszahlung der Zuſatzrente durch die

hieſige Gemeindekaſſe erfolgt am Montag, den 14. Dezember
1931 von 16 bis 18 Uhr.

Annaburg. Bei dem am Mittwoch abgehaltenen
Schweinemarkt waren 108 Ferkel aufgetrieben. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 5 und 12 RM. je Stück Der Ab
ſatz ließ jedoch zu wünſchen übrig, ſodaß der Markt nicht
geräumt wurde. Läufer waren nicht aufgetrieben. Der an
ſchließend abgehaltene Krammarkt erfreute ſich zwar eines
lebhaften Beſuches, doch blieben die Umſätze hinter dem Er
warteten zurück.

Annaburg. Anläßlich der 6. Gauſchau des Verbandes
der Geflügelzüchter „Elbe-Oſt“, welchem auch der Geflügel
zuchtverein Annaburg angehört, erhielten trotz ſehr ſcharfer
Konkurrenz: Herr Paul Lorenz auf weiße Reichshühner-
1 X ſehr gut Ehrenpreis, 1 X ſehr gut und 2 X gut, der
ſelbe auf Brieftauben: 1 X ſ. g. Ehrenpreis, 2 X ſ. g. und

befriedigend, auf blaue Straßer: 1 ſ. g, auf däniſche
Tiger 1 ſ. g. Ehrenpr., Herr Paul Schlobach auf ſchwarze
Elſterkröpfer: 1 X ſ. g. Ehrenpr, 1 X ſ. g., 1 X g. und

befr.; Herr Carl Drückeferken auf ſchwarze Straſſer:
X ſ. g. Ehrenpreis, 2 X ſ. g. und 3 X g. Herr A.

Bieling auf Däniſche Tiger: 1 X ſ. g. Ehrenpreis, 2 X ſ. g.
12 X g. und 1 b. derſelbe auf Weißchwänze 1 X ſ. g.
Ehrenpreis, 2 X ſ.
blaue Straßer 1 X ſ. g. und 1 X g. Von den 10 Ver
einen, die dem Gauverband der Geflügelzüchter „Elbe-Oſt“
angehören, errang der Geflügelzuchtverein Annaburg für beſte
Geſamtleiſtung ein Diplom. Schon auf der 5. Gauſchau
1930 in Jeſſen hatte derſelbe für beſte Geſamtleiſtung ein
Diplom errungen Wir wünſchen den Züchtern weitere gute
Erfolge in der Geflügelzucht.

S Purzien. Die Viehzählung hatte in unſerem Orte
folgendes Ergebnis: 79 Pferde, 404 Rindvieh, 500 Schweine,
4 Ziegen und 1224 Stück Federvieh. Die Zahl der Schweine

Friſchgeſchoſſene

zum Weihnachtsfeſte
empfiehlt

Dezimalwagen, kleine Kaſtenwagen, 1 Herrenfahrrad, Kohlengabeln, Harken, Regale, Hack 3 Zimmer
karren, Stühle, 2 Hägen, 2 Schreibmaſchinen
(ZWercedes und Torpedo), 1 National-Regiſtrier
Kaſſe (elektriſch), 1 Lindner Anhänger mit Zleber

Anſchließend Torgauer Straße 10:

Wohnung wieder vorrätig bei
bau und Dlaue, I Tanz-Groß-WBulldogg, zirka mit Küche nebſt Zubehör,
2000 Stck. Getreideſäcke, ca. 1000 Stck. gebrauchte Weg e e e

i ä 2 2 i a. m. ietzahler zum 1. JanuarFuttermittelſäcke, ca. 200 Stck. Wehlſäcke u. a. un e e geſucht e
gebote an die Geſchäftsſtelle

1 Grammophon mit Blatten, 1 Standuhrgehäuſe, d. Bl. erbeten. J

G. Pritasche

g. und 7 X g. Herr H. Kaſe auf

GeſundheitsTahat

„Goldfarh“
und Kautabak

empfiehlt ſtets friſch

Louis Hoffmann

iſt gegenüber dem Vorjahr um 75, die Zahl des Rindviehs
um 32 geſtiegen. Jm übrigen ſind nur geringe Aenderungen
eingetreten.

Purzien. (Hohes Alter.) Der älteſte Einwohner
unſeres Ortes iſt der Auszügler Auguſt Krüger, der im
84. Lebensjahre ſteht. Der Auszügler Auguſt Kühne
konnte vor kurzem ſeinen 80. Geburtstag feiern.

Naundorf. Am morgigen Sonntag feiert einer
der älteſten Bewohner Naundorfs, der Auszügler Karl
Möbius, ſeinen 80. Geburtstag. Auch von unſerer Seite
dem betagten Geburtstagskinde Geſundheit und Wohlergehen
für die Zukunft.

Cloſſa, 11. Dezember. (Gerichtsverhandlung Die
Landwirtsehefrau F. und der Landwirt A. waren beſchuldigt,
den Oberlandjäger Junge-Schweinitz des Meineides bezichtigt
zu haben. Oberlandjäger Junge-Schweinitz ſollte in dem
Eheſcheidungsprozeß eine falſche Ausſage gemacht haben.
Die widerſprechenden Zeugenausſagen erſchwerten die Ver
handlung ungeheuer, ſodaß dieſe zweimal vertagt werden
mußte. Durch die eidliche Ausſage zweier Oberlandjäger
des Ehemannes und des Schwagers der F. kam das Gericht
zu der Ueberzeugung, daß den übrigen Zeugen, die z. T.
unter Eid ausſagten, Glauben nicht geſchenkt werden könne
und verurteilte die F. zu 60 Mk. Geldſtrafe und den A.
wegen Verbreitung des Gerüchts zu 20 Mk. Geldſtrafe und
ſchließlich beide zur Tragung der Geſamtkoſten des Ver
fahrens.

Eremitz, 11. Dezbr. (Wieder ein großes Schadenfeuer.)
Heute nacht gegen 12 Uhr brach in der Scheune des
Landwirts Guſtav Globig ein Schadenfeuer aus. Die
Scheune mit ſämtlichen Erntevorräten, land wirtſchaftlichen
Maſchinen, Ackerwagen uſw. brannte völlig nieder. Ebenſo
wurde der angrenzende Holzſchuppen ein Raub der Flammen.
Der Stall und das Wohnhaus blieben verſchont, trotzdem
der Wind hinüberſchlug. Der Schaden iſt nur verſchwindend
gering und durch Verſicherung gedeckt. Wie der Brand
ausgekommen iſt, weiß man noch nicht.

Körba, 10. Dezember. (Acht Gänſe geſtohlen.) Dem
Landwirt Lehmann wurden heute Nacht acht Gänſe geſtohlen.
Die Täter müſſen beſondere Ortskenntniſſe gehabt haben.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein
Proſpekt der Fa. Emil Bortfeld, Annaburg über die von
ihr geführte Küblerkleidung bei. Auf den Proſpekt, der
wegen ſeiner Reichhaltigkeit und Preiswürdigkeit einer ein
gehenden Beachtung empfohlen wird, ſeit an dieſer Stelle
nochmals aufmerkſam gemacht.

„Nur Praktiſches zum Feſte ſchenken, ſonſt kann
man leicht die Männer kränken So ſagte Karl aus
Ploſſig. And er hat recht. Wahre Freude bereiten Sie mit
der guten Herren und Knabenkleidung von Ernſt Sitte in
Torgau. Heute können Sie für jeden ein Kleidungsſtück
ausfindig machen, mit deſſen Beſchaffung Sie einen ſtillen
Wunſch erfüllen. Nutzen Sie dieſe Chance aus. Schenken
Sie praktiſches und bringen Sie damit zugleich echte
Weihnachtsfreude.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Advents-Sonntag:

Tut Buße, denn das Himmelreich iſt
nahe herbeigekommmen. Math. 8, 2

Annaburg. Vorm. 210 Uhr Gottesdienſt.
Vorm. 2 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Am Montag, abends 8 Uhr: Abdventsfeier des Evangel. Bundes
im Goldenen Ring.

Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt

Jmmer weiße Zähne hat män bei ſtändigem Gebrauch von
ChlorodontZahnpaſte (Tube 50 Pf) unter gleichzeitiger Benutzung
der praktiſchen ChlorodontZahnbürſte (Speztalſchnitt). Hüten
Sie ſich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen.

Das ſchönſte

Weihnachts
Geſchenk
iſt ein

Il

Mirtsverkräge Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles

H. Steinbeiß.

Raclio-Appara
Wer Radio hörtHerm. Steinbeiß. empfiehlt

Achtung! Radiohörer!
I Schreibtiſch (eichey mit Heſſel, 6 Sederſtühle,

1 Kredenz, 1 Speiſezimmertiſch,
2 Seſſel n. a. m.

ne r u Billige Pohnung Großer Preisſturz in Tolefunken
10 Stühle zu vermieten

Gärtnerſtraße 8. TeleſunkenNetzgerät, 38 V
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

GallIo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Zum Verkauf der
Bernhard Haufe ſchen Wirtſchaft in Annaburg

(im ganzen oder geteilt) bin ich

am Dienstag, den 15. Dezember 1931,
von nachm. 2 Uhr ab, im Gaſthof des Herrn

Verbilligte

Brilgetts
(nur gegen Bezugſchein)

pro Ztr. 83 Pf. liefert jede
Woche Dienstag und Frei-

tag, vorm. 9—12 Uhr. h
Adolf Weicholt jun.

Einige Blaupunkt-Batteriegeräte

Akkuſäure,
und ſonſtige Erſatzteile

Hoppe (Neue Welt) in Annaburg anweſend
und lade ich dazu Reflektanten höflichſt ein.

Der Besſitzer
e e

Sohrankpapier,

„gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Autolohnfuhren Akkuladeſtation

e

3 Röhr. Empf. früher 165. jetzt 189. M.
Telefunkenetzgerät, 33 WL, s Röhr Empf.

m. Lautſprech. früher 198. jetzt 144. M.
TelefunkenLautſprecher Arcophon 47

jetzt 32. Mk.

mit 10 Prozent Rabatt!
Ferner empfehle: Pertrix-Anoden, Akku

mulatoren, Litze, Spulen, Röhren,
Deſtilliertes Waſſer

Fritz Rödler, Keine

hat mehr vom Leben! F

Koſtenloſe Beratung und S
Vorführung im Fachgeſchäft

Herm. Meyer en.
Torgauer Straße 7.

Einſchönes Weihnachtsgeſchenk
ſür Jedermann!

e HleiderStoſſe, Wäſche-Stoſſe, Fertige
l Kleider, Unterwäſche, Strickſachen,

Strümpfe
n Sachen ren 20 Rabatt

OsWin Hofmann, Holzdorferſtr. 57

e 77

S

2 hege
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Zum Weihnachtsfeſt
empfehle:

Hüße und bittere Mandeln,
Hultaninen, Cocosraspel,

ff. Kaiſer Kuszugsmehl
und ſämtliche Backzutaten

Haſelnüſſe und Walnüſſe
in allen Preislagen.

Beachten Sie bitte unſere Schaufenſter!

Fa. Th. Schunke Nachfolger.

Billig ist die Parole
Auch ich habe meine Waren im Preise
herabgesetzt

9
Doppelte
Marken oder in bar bis zum Fest

Wilh. Waisch
Billiger WeihnachtsVerkauf

Gebe bis zum Feſt
doppelte Rabatt-Marken.

Benutzen Sie die Vorteile und kaufen
Sie Jhre Schuhwaren bei mir. Sie
werden reell bedient und daher zufrie
den ſein. Führe nur Schuhwaren erſter
Deutſcher Fabriken, daher nur Quali
tätsware zu billigen Preiſen (keine
Serienware).

Alleinverkauf der „Original-Oſchatzer
Filzſchuhwaren Marthaus“.

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig

Max Freiclank, 6huhmachermſtr.

Apreiswerte Angebote

Thermosflasehe 95mit Aluminiumoberteil Liter jetzt nur

Thermosflasehe
ganz Aluminium mit eingeſchraubtem
Porzellanbecher Liter nur

Herrenhüte Mützen
Damenhüte enorm billig
Pelzwaren Sehr billig

c e

Dorzüqgl. Wermufwein
für Magen und Nerven Flaſche

A Tafeln ff. Sechokolacle
100 gr in geſchmackvoller Ausſtattung nur

0.95

Valenzia-Gpfelsinen
große Früchte, Stück 10 Pfg., 10 Stück.

Valenzia-Gpfelsinen 1 90mittelgroß, Stück 5 Pfg., 22 Stück le

J. G. Fritzsche,.
Empfehle als Meihnachts-Beschenke:

Glas, Porzellan, Steingutwaren
Hochzeitsgeschenke
Restaurations Geschirr, sowie auch
Malerei auf Holz u. and. Gegenständen

werden in sauberster Ausführung billigst angefertigt

Bis Weihnachten 10 Proz. Rabatt!
Privatmalerei Herm. Wehle,

Feldstraße 3

Was ſchenkt man

zum Weihnachtsfeſte!
Seiſfen Kartonagen Cölnisch. Wasser
KRasſergarniturenm Haavriwasser
Rasiermess er „„Wos KaKRasierapparate Rasſer-Seifen
Kammgarnituren Zerstäuber
Manicüres BrennschevrenHandspiegel TWaschenspiegel
Stellspiegel RasierpimselBohnerbesen HRauterem
Mopbesen WäscheleinenRobßhaavrbesen Handfeger

Jeder Kunde erhält ab 13. Dezember beim Einkauf
eine Flaſche Kölniſch Waſſer gratis!
oder ein großes Stck. Badeſeife

Auf Chriſthaumſchmuck gebe ich 10 Proz. Rabatt!

Marta, Stein

Taghemden

und ſchwarz

e
Damen Nachthemden

Taghemd m. Hohlſ.

Herren- Oberhemden

Herren Nachthemden

Herren-Gocken, farbig

Kravatten und Selbſtbinder

Seb, Schimmever
An den Sonntagen vor Weihnachten

iſt mein Geſchäft geöſfnet.

u SWe SWe

2.90 Damenſchlüpfer ne re 1.30

1.20 Herren-NRormalhoſen 1.90

1.95 Herren-Futterhoſen 2.75

Herren-Pullover

Herren-btrickweſten

DamenPullover

Damenbtrickweſten

ae

99999999900900200990000000

Paſſende Weihnachts Geſchenke!

Teppiche
in allen Größen und Qualitäten

Läufer Vorlagen Felle Tiſch u. Divan Decken

Linoleum Stragula
zum Auslegen ganzer Fimmer, ſowie als Teppich, Läufer, Vorlage

Wachstuch Decken
abgepaßt und vom Stück in allen Größen und Qualitäten

Otto Kluge, Wittenberg
Collegienſtraße 81 Fernruf 2200

Verkaufe

Kann nen
weiß, grün

und gelb,tiefſt. Hohl u.
Knorrſtamm,

Hähne v. 6.00 M. an
Weibchen 1.00 M.

Paul Gläßner.
[Tebkuenen

Selbmann, Torg. Str. 7

ianosHarmnomifuunas

I gelelektr. KIa viere
Gute Qualität! Billige Preiſe

Hoher Barzahlungsrabatt!
Auf Wunſch bequeme Teil

zahlungen!

Weihnachts-Präsente!

Cigarren
Cigavretten

Rauchtabake
Pfeifen

sind stille sehnlichste Wünsche
jedes Rauchers?

Das Kichtige, Geschmackvolle führt in
feinster Qualität

bouis Hoffmann
Gebrauchte Jnſtrumente wer

den in Zahlung genommen.
Katalog gratis.

Billige gebr. Jnſtrumente
ſtändig am Lager.

Köhler. Piano- und
Harmoniumfahrik

Schloß Pretzſch (Glbe).
Intereſſenten ſteht Auto koſten

los zur Verfügung.

Schladitz-Geifen

und Waſchmittel
empfiehlt

Luiſe Wehle, Feldſtr.

Puppenſtuben-) S
dPferdeſtall. S

Maulerſtein

empfiehlt

Herm. Steinbeiß

Verzierung Pfd. 27 Pfg.

täten Pfd zu 28, 33, 35, 88 43 Pfg.

Wunderkerzen, Christbaumsterne u.

e Se FiESSGSn ee

Chriſtbaum- Schmuck
Baumkeks mit Schokoladen Ueberzug prima

Qualität Pfd. 38 Pfg.
Baumbehang aus guter Schokolade, Nüſſe,

Glocken, Stiefel u. and. Stück 10 Pfg.

Christbaumwatte
Baumkerzen in weiß und bunt

Druoksaepen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

h Baumkeks mit Zucker und Schokoladen

Christbaumkonfekt in verſchied. Quali

Lametta, Feenhaar, Nußhalter, Ketten

empfiehlt

Herm. Steinbeil, Buchduckerei.

e
Preiswerte und paſſende

Lihnachts-Geſchente

als Speiſe-, Kaffee und Teeſervice, Küchen
u. Waſchgarnituren, Sammelgedecks, Mokka
taſſen, Vaſen in Chriſtall und Preßglas,
ſowie in Lauf- und Mattglaſuren, Wein-,
Likör- und Biergläſer u. a. m.
Zur Anfertigung von Hochzeits- Und Ge
legenheits-Geſchenken, Spezialität: Hotel
u. Reſtaurations- Geſchirr in ſauberſter Aus
führung bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich

Richard Hilpert,
Porzellan-Malerei.

An den Mann denken 7

Zigarren ſchenken!
Sie bereiten Freude, wenn Sie Tabak
waren bei mir einkaufen. Jch biete Jhnen

2 Qualitätsfabrikate ſchon für wenig Geld

Beachten Sie auch meine Verkaufs

ſtelle Torgauer Straße 36.
e Für gute Qualität bürgtKurt Hoffmann
Lochauerſtraße Torgauer Straße 36

Platten neu eingetroffen!
Weihnachtsbotſchaft des Die Glocken von Sanſſoue

Erzengels Gabriel Geburtstagsſtändchen
Stille Nacht, heilige Nacht Die Poſt im Walde
Weihnachts- Potpourri Die Mühle im Schwarzwald
Eine Muh, eine Mäh
Jn der guten Stube ſitzt

der Weihnachtswann
Tante kommt z. Stolleneſſen
Der falſche Haſe
O du fröhliche, o du ſelige
Süßer die Glocken nie klingen
O Tannenbaum
Morgen Kinder wird

was geben
Jhr Kinderlein kommet

Wer 4.50 M. an

Aufziehn der Schloßwache
Ehegewitter
Wer warſch?
Mit dem Gürtel, mit

dem Schleier
Ach wenn ich doch 'nen

Bräutigam hätt'
Jm grünen Wald dort

wo die Droſſel ſingt
Wolgalied Maruſchka
Kuckuckswalzer u. v. a. m.
allen Lautſtärken IlII HeroldNadeln in

AnnabuFahrrad m Moborradgentrale
Marta Stein.

Bücher, die man
Frauen schenkt!

„Der Warpfhof und das Sumpfmoor“
von Alfrech Mann. Ein Vortrefflicher
Bauernroman aus Ostfriesland, eine
Geschichte, die starke Spannung
mit hoher literarischer Qualität zu
Vereinen weiß.

„Schicksalshäncle““ von Gustav Schröer,
Das Schicksal einer Bauernfrau, die
um ihres Sohnes Willen zur Brand-
stifterin wirch und das Schicksaal
eines verlorenen Sohnes, der die
Tragik eines schlaffen Menschen-
lebens bis zum Zerfall geht.

Der Landstörzer“ von Schmid-Kugelbach,
Ein Roman von format, wozu die am
herben Chronikstil geschulte Sprache
viel beiträgt. Das Konterfei eines
abenteuerlichen Wachtmeisters, der
seine gepachtete Herrschaft gründ-
zu ruinieren Weiß.

Weiterhin empfehle für den Hausherrn
„Rumänische Etappe“ von G. Velburg,

Tagebuchaufzeichnungen eines Land-
sturmmannes aus Rumänien mit
Ueberfluß an kulinarischen Genüssen,
Strömen rumänischen Weins u. Viel,
sehr viel Liebe.

Eine Kompanie Soldaten. In der Hölle
von Verdun von V. Jaspert.
Das einzige Kriegsbuch, dessen
innerer Wert und Wahrhaftigkeit
ohne Untershiech der Parteien Von
rechts bis links einmütig anerkannt
wurde.

H. Steinbeiß, Buchholg.
S

M Je a e r eZu haben bei
J. Kählis's Nachf. Jnh.: Martha Müller
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Weisser
beginnt am 14. Dezember 1931

Der Ausstoß unserer altbeliebten Starkbiere

X

Wichtige V

Beamten-Ortskartell
Gonnahend, den 12. Dezember, abends 8 Uhr:

erſammlung
im Gaſthof „Stadt Berlin“.

ausgeführt vom

Leitung: Ka
Anfang 8 Uhr.

l

Geoldener Ring.
Am Sonntag, den 13. Dezember

Weihnachtsſtreichkonzert,

Nach dem Konzert:
Wozu freundlichſt einladet

Max Däumichen.

hieſigen Gchülerorcheſter.

pellmeiſter Max Rohr.
Eintritt 75 Pf.
(einſchl. Steuer)

BallI.

Max Rohr.er
körinen Sie nicht erst ihre Geschenke zusammen-
holen

Sie
Wenn lhnen
nichts einfällt,

folgen Sie
meinem Kat:

Für

Kommen Sie noch heute zu mir und
die b en Weihnachtspreise.

e Se e S SS Sie S Bee S ſſe e

Für den Vater1 Oberhemd, 1 Schlips, 1 Wollweste, 1 Unter-
hose, 1 Netahemd, Sochen, Hosenträger

die MutterStoff 2um hleid, 1 Schürge, 1 Trikotrock, Händ-
schuhe,

Für

e
W

c
e

S 1 Paarz

V

Schlüpfer, Strümpfe
clie Tochter
1 warme Hemdhose, 1 Cachenes, 1 Paar sei-
dene Strümpfe, 1 Karton Taschentücher, 1 sei-
dene Bluse oder Kleicd, 1 Pullover
den Sohn
1 Pullover, 1 feinen Selbstbinder, 1 Oberhemd,

farbige Sochken, 1 Hut, Taschentücher
Cachenes, Gamaschen
das kleine Mädchen1 Mütze mit Schal, 1 Wollweste, 1 KNleidchen,
1 Mantel, Schlüpfer, Gamaschen
den kleinen Sohn
1 Bleule-Angzug, 1 Bognermantel, Unterhose,
Strümpfe, Handschuhe

a

S

e
ä

d
S

S

Se e

i e e
Se

e c G L Sehe

den gesamten Haushalt:
Bettbegüge, Handtücher, Tischtücher, Bettücher,
Wischtücher, Steppdecken, Bettvorleger.

c S eSee e SS See e eG el
Empfehle zu äußerst billigen Preisen:

Fahrräder, Nähmaſchinen, Wring-
maſchinen, Sprechapparate, Schall
platten, HeroldNadeln, Elektriſche
Fahrrad und KarbidBeleuchtung

Batterien, Birnen, Karbid, Fahrrad Mäntel 2.- M.
FahrradSchläuche 0.75 M. Erſatzteile am Lager.

Reparaturen werden billigſt ausgeführt!
Benzin und Mobiloel

Willy Kühnast, Holzdorferſtraße 14
Reparaturwerkſtatt Autogenſchweißerei.

elzfellein weiß, ſilbergrau, e etc. empfehlen ſich

als ſchönſtes Geſchenk. Auto-, Wagen-unclh Zimmerteppiche, Fußſäcke,
Pelzkragen, Streifen Fensterleder.
Katalog und Preisliſten gratis.

Georg Obenaus,
Leder- und Vellteppichfabrile,

W Va
en der Leſhanchten

Tulotagen, Woll und Kurzwaren

ſowie Strickwolle und Schürzen
in allen Preislagen

Bis Weihnachten 10 Prozent Rabatt
Lwise Wehle, Feldſtraße 3.

Zum Weihnachtsfest
empfehle ich

zur Stollen- Bäckerei nur gute

Auszugmehle m
ferner
Davids Honig und Lebkuchen
in allen Preislagen mit 50/0 Rabatt

Franz Polster
Dampfbäckerei und Konditorei

Greifbhare Vortelle
bieten ſich Jhnen, wenn SieMantel-, Kleider u. Vliſeſe
ſtets e

Müſer Junge, Holsdorferſtraße 17
kaufen. Trotz der niederen Preiſe geben wir
bis zum Feſt Sonderrabatt.Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſehr n

Seifen und ParfümerienZum Weihnachtsfeſt a
feines Auszugsmehl Pfd. 25 Pf.

feines Weizenmehl Pfd. 20 Pf.

Mülle F'oöorsver.

Empfehle Sonnabend und Sonntag

friſche Blut und Leberwurſt
Gehacktes und Wratwurſt.

Es ladet freundlichſt ein W. Freicdlanke.
906006660000000090000650606066900

Hotel Waldſchlößchen.
Sonntag den 13. Dezember, abends 8 Uhr

Tanz
Freundl. ladet ein Hugo u. Wrau.Sooogeeeeeogeoeoegeeeoeegeeeoeeoeoeogeeees

Polizeiliche An und Abmeldeſcheinr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

ID ſpe T
Hellte ahend Uhr

Hahres Haupt-
Versamm lung

im Goldenen Ring.
Der Vorſtand.

DerCualitäts-
S Strumpf

nur bei

Jositta Regel
Ackerſtr. 5.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

PoſendePeihnaht Gehen

Mit dieſen zeitgemäßen Angeboten bieten wir Jhnen
die Gelegenheit, die ſchönſten
für wenig Geld einzukaufen!

Weihnachtsgeſchenke

Ein Ausnahme- Angebot in:
Bettwäſche, Liſchwäſche und Leibwäſche

Linon-Garnitur mit 2 Kiſſen
beſtickt u. Hohlſaum

Bettücher, 150)(220, guterDowlas m. Hohſſaum 2,95 M.

BarchentBettücher, extra ſchwere
Qualität, ſehr mollig, 2,20 lg.
weiß gebleicht 3,50 M.

Tiſchtücher

Tiſchtücher

prima Q

extra ſchwer.

damaſt prima Qual.

Tafeltuch in Damaſt,

in Damaſt, 140/170,
3,95 M.
160/160,
4,50 M.

140/240,
5,50 M.

in Seiden

ualität

Einzelne Kopfkiſſen, bunt 80/80
genäht, m. Knöpfe Stck. O. 85 M.

Paradekiſſen mit reicher Stickerei
Garnierung u. Hohlſ. 1,75 M.

Tiſchtücher in Leinen, 130/200,

Handtücher, 50/100 lang,
prima Qualität 0,50 M

DamenHemden in all. Preislagen

Nachthemden und Nachtjacken

99002000020

prima Qualität 2,95 M. in eleganter Aufmachung

Ein beſonders billiges Weihnachts-Angebot in:

Damen u. Herren-Mäntel
Zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen ſinden Sie

die eleganteſten Mäntel i. den letzten Modeſchönheiten

Damit Sie nicht erſt die Jnventur-Ausverkäufe ab
warten brauchen, habe ich die Preiſe ſchon jetzt ſo
herabgeſetzt, daß ſich jeder eine Weihnachtsfreude
damit bereiten kann
e Beſichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang!

Gebe bis zum Weihnachts Feſt, den 24. Dezember

D t
Das Haus der guten Oualitäten!

An den Gonntagen vor Weihnachten iſt mein Geſchäft geöffnet!

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Amnen
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Antrag auf Aufhebung der Notverordnung
Die Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen Volks

partei hat auf Grund des Artikels 24 der Reichsverfaſſung
die ſoſortige Einberufung des Reichstages beantragt. Sie
hat ferner beantragt, der Reichstag wolle beſchließen: die
vierte Verordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung
der Wirtſchaft und Finanzen und zum Schutze des
ren Friedens vom 8. Dezember 1931 außer Kraft zu
etzen.

Gegen Mißbrauch der Reichsſtimmordnung.
e Rechtsausſchuß des Reichstages.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages trat zu einer

Sitzung zuſammen. Einſtimmige Annahme fand bei
Stimmenthaltung der Deutſchnationalen eine Ent
ſchließung des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes, worin der
Reichsminiſter des Jnnern um eine unverzügliche Anord
nung oder eine Anderung der Reichsſtimmordnung er

ſucht wird, durch die es unmöglich gemacht wird, daß
Peue politiſche Richtungen unter einem Namen,
der Verwechſelungen mit vorhandenen politiſchen
Richtungen naheleg t, guf die Reichswahlliſte oder auf die

tet kömmen.amtlichen
ußerklärung iſt nur gültig, wennunEine n ſch

die Zuſtimmung der anderen Seite beigebracht wird.

angenommen,
Weiter wurde eine ſozialdemokratiſche Entſchließung

wonach die Beſtimmungen über das
Schnellgerichtsverfahren geändert werden ſollen Die An
klage iſt ſtets ſchriftlich zu erheben und dem An
geklagten mit der Ladung zur Hauptverhandlung zu be
händigen. Bei Verbrechen, die nicht nur Rückfallver
brechen ſind, iſt dem Angeklagten ſtets von Amts wegen
ein Verteidiger zu beſtellen.

e e eInnenminiſter GSevering und die
Polizeioffiziervereinigung.

Die Polizeioffiziervereinigung, in der etwa 90 Pro
zent aller preußiſchen Polizeioffiziere zuſammengeſchloſſen
ſind, hat dem preußiſchen Jnnenminiſter Severing eine
Entſchließung zum Fall des Polizeimajors Lewit zu
geſtellt, in der die Maßnahmen des Berliner Polizeiprä
ſidiums und des Jnnenminiſters als unberechtigt be
zeichnet werden. Nachdem das Vertrauen in die rein
rechtliche Handlungsweiſe des Jnnenminiſters durch die
ſcharfen Maßnahmen gegen Polizeioffiziere, die am Volks
entſcheid teilnahmen, bereits eine nicht unerhebliche Er
ſchütterung erlitten habe, ſei es nunmehr infolge der Art
und Behandlung des Falles Lewit in Gefahr, verloren
zugehen.

Der preußiſche Jnnenminiſter Severing hat dar
auf an die Vereinigung der Polizeioffiziere ein Schreiben
gerichtet, in dem es u. a. heißt, er ſei gezwungen, den
bereits früher in Ausſicht geſtellten Abbruch der Be
ziehungen durch das Jnnenminiſterium und ſämt
liche ihm unterſtellten Polizeibehörden nunmehr vorzu
nehmen. Die übermittelte Stellungnahme zum Fall
Lewit ſei ſachlich unrichtig und unberechtigt. Das jetzt
erfolgte, in höchſtem Maße diſziplinwidrige und diſziplin
gefährdende Hervortreten erwecke den peinlichen Zweifel,
ob es der Vereinigung wirklich um die Wahrung des Zu
ſammenhalts der Polizei ſei.

Dr. Gördeler,
Reichsfommiſſar für die Preisüberwachung.

Der Reichspräſident empfing Oberbürgermeiſter Dr.
Gördeler- Leipzig und bat ihn, im Intereſſe der Allgemein
heit und der ſchnellen Durchführung der Preisſenkung das
in der neuen Notverordnung geſchafſene Amt eines
Reichskommiſſars für die Preisüberwachung zu über
nehmen. Dr. Gördeler hat ſich dem Reichspräſidenten zur
Verfügung geſtellt.

Anngburg
T

er Jeitung.
ODerStahlhelm gegen das Aniformverbot.

Ein Telegramm an den Reichspräſidenten.
Die Bundesführer des Stahlhelm haben ſich tele-

graphiſch an den Reichspräſidenten gewandt, um gegen
das in der Notverordnung ausgeſprochene Uniformverbot

Proteſt zu erheben.
Ein ſolches Verbot wäre, ſo heißt es in dem Tele

gramm, geeignet, den ſoldatiſchen und treueſten Teil des
deutſchen Volkes am ſchwerſten zu treffen und doch nicht
die Ruhe und den Frieden der geſamten Bevölkerung in
dieſer wirtſchaftlichen, politiſchen und ſeeliſchen Nokzeit
geben zu können. Und abgeſehen von der Gefahr der
Radikaliſierung wird durch ein ſolches Verbot der Wehr-
wille im deutſchen Volk und die Tradition bei den alten
Feldgrauen, die unter Jhrer Führung im Weltkriege ge
ſtanden haben, immer mehr vernichtet.

Die Bundesführung empfiehlt allen Stahlhelmkom-
mandeuren äußerſte Zurückhaltung und Diſziplin. Der
Bundesvorſtand wird in den nächſten Tagen zu der durch
b neue Notverordnung geſchaffenen Lage Stellung
nehmen.

Beamtin und Hausfrau.
Die Rechtsſtellung der weiblichen Beamtin. e

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde die
Rechtsſtellung der weiblichen Beamten beraten. Als
Grundlage der Verhandlungen diente ein Zentrums
antrag, wonach verheiratete weibliche Reichsbeamte jeder
zeit ihre Entlaſſung verlangen können und umgekehrt die
vorgeſetzte Dienſtbehörde die Entlaſſung verfügen kann,
wenn nach ihrem Ermeſſen das Ausſcheiden aus dienſt
lichen Gründen erforderlich iſt und die wirtſchaftliche Ver
ſorgung des weiblichen Beamten nach der Höhe des Fami-
lieneinkommens geſichert erſcheint. Die ausſcheidenden
weiblichen Beamten ſollen an Stelle der Verſorgungs
bezüge eine Abfindungsſumme erhalten.

Staatsſekretär Dr. Sautter vom Reichspoſtminiſte
rium erkannte die Leiſtungen des weiblichen Perſonals
im allgemeinen an. Dagegen habe man

die ſchlimmſten Erfahrungen mit dem verheirateten
weiblichen Perſonal

gemacht. Hier zeige ſich deutlich die Unmöglichkeit der
gleichzeitigen Erfüllung der Haushaltspflichten und des
Dienſtes Ein großer Teil dex verheirateten Beamtinnen
melden ſich wiederholt monatelang krank, um ſich dadurch
einen Penſionsanſpruch zu ſichern, der etwa mit dem
35. Lebensjahre wirkſam werde und dann vielleicht 30
Jahre lang gezahlt werden müſſe. Wer könne ſo etwas
bei der Finanznot des Reiches verantworten? Abgeſehen
von dem großen finanziellen Schaden werde durch das
ſtändige Sichkrankmelden auch der Dienſt aufs ſchwerſte
geſtört und es werde

die ganze Dienſtmoral beeinträchtigt.
Gegen die jetzt beabſichtigte Regelung der Abfindung für
verheiratete Beamtinnen wendeten ſich ja gar nicht die
Frauen ſelbſt, ſondern es ſeien vielmehr die Ehemänner,
weil ſie das Doppeleinkommen nicht miſſen und ſich da
durch ein bequemeres Leben ſchaffen wollten. Die Frauen
wüßten meiſt am beſten,

wie ſchwer ſie unter der doppelten Laſt zu tragen haben.
Im übrigen ſei bei manchen verheirateten Beamtinnen die
Gründung des Eheſtandes unter einem Aufwand erfolgt,
der mit der Stellung und dem Einkommen der Ehemänner
in gar keinem Einklang geſtanden habe. Dieſe über
ſteigerten Anſprüche erſt zwängen dann mehr oder weniger
zur Mitarbeit der Ehefrau, um die beim Eintritt in die
Ehe gemachten Schulden abzutragen und darüber hinaus
noch eine möglichſt hohe Lebenshaltung beizubehalten, zu
der eigentlich die wirtſchaftliche Grundlage fehle.

Faſt 4 Milliarden Dollar Fehlbetrag
im amerikaniſchen Staatshaushalt.
Präſident Hoover hat dem Waſhingtoner Kon

greß ſeine große Finanzvorlage überreicht, in der neue
Steuern zur Abdeckung des gewaltigen neuen Fehl
betrages im amerikaniſchen Haushalt vorgeſehen ſind. Jm
einzelnen wird ausgeführt, daß der Fehlbetrag im Laufe
der Jahre 1931 1933 insgeſammt 4442 Millionen Dollar
(rund 19 Milliarden Mark erreichen werde.

Als Ausgleich ſind die Erhöhung der Einkommen
ſteuer von 1,5, 3 und 5 auf 2, 4 und 6 Prozent, des
Steuerzuſchlages für die hohen Einkommen um 100 Pro
zent vorgeſehen. Die untere Steuergrenze wird herab-
geſetzt, die Körperſchaftsſtener und die Grundſtücksſteuer
werden altf den Stand des Jahres 1921 erhöht. Ferner
werden Sonderſteuern auf Kraftwagen, Rundfunkanlagen,
Grammophone und ihr Zubehör eingeführt. Die Ziga-
retten und Vergnügungsſteuern werden gleichfalls er
höht. Alle dieſe Steuererhöhungen ſtellen, wie Hoover
betonte, Notmaß nahmen dar, die ſpäteſtens im Juli
1934 wieder fortfallen ſollen.

Der Voranſchlag für die Ausgaben im Jahre 1933
beläuft ſich auf faſt 4 Milliarden Dollar. Der größte
Poſten iſt die Armee mit 424 Millionen einſchließlich
der Penſionen ſowie die Marine mit 343 Millionen. Die
Bundeseinnahmen des Rechnungsjahres 1932 werden
vorausſichtlich um 1717 Millionen Dollar hinter dem Vor
anſchlag zurückbleiben. Jn dieſer Summe ſind allerdings
auch die Aus fälle des Hoover- Jahres in der
Höhe von 247 Millionen einbegriffen. Trotz der Steuer
erhöhungen verbkeibt ein Teil des Geſamtfehlbetrages
ungedeckt, der vorausſichtlich 1320 Millionen betragen
wird und durch eine Anleihe ausgeglichen werden ſoll.

Vertrauen für Laval.
Die Franzöſiſche Kammer ſprach der Regierung

Laval das Vertrauen mit 324 gegen 266 Stimmen
aus. Miniſterpräſident Laval hatte im Anſchluß eine Aus
ſprache um den TrocaderoSkandal die Zurückſtellung der
weiteren Ausſprache gefordert. Laval teilte im übrigen
hierbei mit, daß Frankreich nicht beabſichtige die bevor
ſtehende Abrüſtungskonferenz in Genf zu verſchieben.

Dr. Eckeners Verhandlungen in London.
Engliſche Luftſchiffhäfen

als Ausgangspunkte für den überſeedienſt.
Dr. Eckener, der ſich in England aufhält, beſuchte den

Luftſchiffhafen Howden und den Regierungsluftſchiffhafen
in Cardington, wo das engliſche Luftſchiff „R. 100* ab
gewrackt wird. Anſchließend trat er in Verhandlungen mit
dem Eigentümer des Flugplatzes von Howden ein. Wie
verlautet, zielen die Verhandlungen auf einen

Ankauf dieſes Flugplatzes
für den Zweck eines AUberſeeluftſchiffdienſtes hin. Dr.
Eckener hatte Unterredungen mit dem engliſchen Luft
miniſter Lord Londonderry und dem engliſchen
Außenminiſter Sirgohn Simon ſowie mit eng
liſchen und amerikaniſchen Luftfahrtſachverſtändigen.
Dem „Daily Herald“ gegenüber äußerte ſich Dr. Eckener
dahin, daß er in Howden und Cardington

die neuen Luftſchiffe für den überſeedienſt
zu bauen bveabſichtige, da beide Häfen als Ausgangs
ſtationen für die Luftſchiffe des regelmäßigen Dienſtes
zwiſchen London und Newyork gedacht ſeien. Die neuen
Zeppeline ſollen eine Länge von mindeſtens 240 Metern
haben und für Perſonen und Gepäckbeförderung ein
gerichtet werden. Dr. Eckener hält gewiſſe Umbauten der
Luftſchiffhäfen und eine etwaige Vergrößerung für not
wendig. Dem „Daily Herald zufolge ſoll für die Durch
führung des neuen Transatlantikdienſtes eine beſondere
engliſch- amerikaniſche Geſellſchaft gebildet werden, die mit
der deutſchen und amerikaniſchen Zeppelingeſellſchaft zu
ſammenarbeiten ſoll.

Die goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

61. Fortſetzung Nachdruck verboten
Henriette in ihrer Sorge um Mariechen hatte in aller

Heimlichkeit einen Arzt zu Rate gezogen, der hatte die Ach
ſeln gezuckt und bemerkt: „Das Kind gefällt mir auch nicht,
aber ich kann nichts finden. Es ſcheint, als ob eine ernſt
hafte Krankheit im Anzuge ſei.

Und eines Tages ſtand Mariechen nicht wieder auf.
Leberecht Bauer war ſtarr vor Schrecken, als ſein Lieb

ling, das einzige, was ihm von ſeinen Kindern geblieben,
fiebernd in wilden Phankaſien in ſeinem Bettchen lag und
unaufhörlich nach Dortchen ſchrie.

„Eine ſchwere Lungenentzündung“, ſtellte der alte Ge
heimrat feſt und ſein ernſtes Geſicht ließ das Schlimmſte be
fürchten.

Da ſuchten Leberecht und Henriette, die ſich ſo fernge
rückt waren, unwillkürlich beieinander Zuflucht, ſie klam
merten ſich förmlich aneinander und ſahen ſich entſetzt in
die Augen.

Faſt ſchen ließen ſie dann die Arme ſinken, als hätten ſie
ein Verbrechen begangen.

Dann kam eine ſchwere, drückende Zeit. Bleierne Tage
und Nächte, während draußen alles in Gold und Purpur
glühte und doch mit dem leiſen Hauch des Vergehens über
ällem herbſtlichen Prangen.

Leberecht und Henriette wichen kaum von dem Lager des
Kindes Wenn auch die Tanten ſie einmal ablöſten, damit
ſie ſich eine kurze Pauſe zum Schlummer gönnten, ſo er
tappten ſie ſich oſt, daß beide gleichzeitig wieder in das Kran
kenzimmer traten, ohne geruht zu haben.

Hie Minen des Geheimrats wurden immer verſchloſſe
ner und Henriettes Herz immer hoffnungsloſer.

Leberecht Bauers Antlitz blieb undurchdringlich, nur
wenn Mariechen in ihrem Fieberwahn nach Dortchen rief

und in den zärtlichſten Tönen bat, doch zu Väterle, Mut
kerle und zu Mariechen zu kommen, zuckke er zuſammen und
ſeine zitternde Hand ſtrich beruhigend über das blonde Lok
kenhaar des Kindes.

Und einmal, als er ſich mit Mariechen allein glaubte, da
ſagte er tröſtend: „Sei ruhig, Mariechen, Dortchen kommt
wieder, gang gewiß, Dortchen kommt wieder.“

Henriette ſtand faſt das Herz ſtill vor freudigem Schreck.
Dann ſchlich ſie ſich davon und ſchrieb, obwohl ſie todmüde
war, einen langen Brief, den ſie ſelbſt eiligſt auf die Poſt
trug.

Immer trüber und umflorter wurden die Augen der
bangenden Eltern. Henriette war dem Umſinken nahe. Nur
mit Aufbietung aller Kraft hielt ſie ſich aufrecht. Das furcht
hare Fieber des Kindes wollte nicht weichen. Unruhig, ſchlaf
los wälzte ſich die Kleine in ihrem Bettchen, kein Mittel
wollte helfen. Der Arzt hatte für dieſe Nacht die Kriſis in
Ausſicht geſtellt und Leberecht und Henriette ſaßen ſich ſtumm
am Lager des Kindes gegenüber. Jedes hielt eines der fie

ſie ſich ſtumm fragend in die Augen.
Vergeſſen und verſunken war zwiſchen ihnen all das

Schreckliche, Furchtbare, das ſie durchlebt, nur eine Sorge
beherrſchte beider Denken und Empfinden:

„Wird das Kind leben?“
Henriette betete inbrünſtigen Herzens: „Herr, vergib uns

unſere Schuld! Laß uns das Kind! Und mein ganzes Leben
ſoll ein einziges Dienen in Liebe für ihn ſein.“

Und Leberecht Bauer, der lange nicht an Gott gedacht,
erhob ſich und ging an das Fenſter Mik gefaltenen Händen
ſtand er da und blickte in die mondklare Herbſtnacht. Und
heiß rang es ſich aus ſeiner Seele:

„Der du über den Sternen thronſt, nimm mir nicht auch
noch mein letztes Kind, laß mir das eine.“

Da wurde eine Stimme in ihm laut: „Warum gingen ſie
von dir, der eine dahin von wo es keine Wiederkehr gibt,
die andere weitab vom Vaterhaus?“

berglühenden Händchen umfaßt. Wieder und wieder ſahen

Dicker Schwetß ſtand auf Leberecht Bauers Stirn. „Durch
eigene Schuld mir verloren, durch eigene Schuld“, ſtöhnte er
qualvoll auf.

Da rief ihn Henriette zu Mariechen, die ſich wild hin und
her warf. Jhr Antlitz war totenbleich.

„Jch glaube, Leberecht“, flüſterte ſie heiſer, „unſer Kind
ſtirbt.

Ein wilder Schrei drängte ſich auf ſeine Lippen, aber er
bezwang ſich hart, und beherrſcht ſagte er: „Wir wollen noch
das lehte wagen. Der Arzt hat es in höchſter Not geheißen.
Willſt du mir helfen

Henriette nickte beklommen. Schnell ſchaffte ſie oſles
Erforderliche zu einer kalten Packung herbei und wenige
Minuten ſpäter hüllte ſie im Verein mit Leberecht den fie
berglühenden kleinen Körper in das eiskalte Laken.

Jhre Hände zitterten nicht, nur ihr Herz bangte.
„Das iſt das Ende.“
Ein Röcheln rang ſich aus der kranken Kinderbruſt, die

Züge verzerrten ſich, der ſchmächtige Kinderkörper zuckte
Und ſtreckte ſich, und wie im Wahnſinn ſchrie Henriette auf

„Mein Kind ſtirbt und ich bin ſchuld daran ich habe
es zuerſt nicht genug geliebt und es iſt doch das einzige
Glück, das mir geblieben.

Sie wühlte ihr Geſicht tief in die Kiſſen und ſchluchzte
haltlos vor ſich hin.

Leberecht Bauer legte ſeine Hand auf das tiefgeſenkte
Haupt ſeines Weibes und ſeine Stimme war milde, als es
wie aus weiter Ferne an ihr Ohr klang: „Steh auf, Hen
riette, unſer Kind wird leben.“

Wie verſtört ſah ſie auf, ihr Blick ſuchte angſtvoll die
kleine Kranke.

Auf Mariechens Stirn perlte wohltätiger Schweiß. Ganz
ruhig lag das Kind und ſeine tiefen Atemzüge verkündeten,
daß Mariechen feſt ſchlief

Schluß folgt.)



Aber 5 Millionen Arbeitsloſe
Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen am 1. Dezember

Setrug 5 057 000. Hiervon wurden von der Arbeitsloſen
verſicherung 1 366 000, von der Kriſenunterſtützung
L406 000 erfaßt.

Die Betriebsſicherung der Landwirtſchaſt.
Der Reichslandbund fordert Ausdehnung der Oſthilfe

mäßnahmen auf das ganze Reich.
Der Bundesvorſtand des Reichsland

n des ſtellte zur augenblicklichen agrarpolitiſchen Lage
folgendes feſt: Die Oſthilfe (Betriebsſicherung) iſt
lediglich als ein erſter Schritt zur Verhütung von Zu
animenbrüchen beſonders gefährdeter land wirtſchaftlicher

Betriebe und damit zur notdürſtigſten Sicherung der
Frühjahrsbeſtellung anzuſehen. Zur Vermeidung unab
ſehbärer Folgen für die Landwirtſchaft des ganzen
Reiches wie auch die Geſamtwirtſchaft iſt ſofortige Er
weiterung der Oſthilfemaßnahmen im Sinne einer Aus
dehnüung auf das ganze Reich und Schaffung

eines Schutzes für die Gläubiger der Landwirtſchaft
gegenüber den erſten Geldgebern dringend erforderlich.
Die Oſthilfe wird ihr Ziel, Sicherſtellung der Volks
ernährung und Erhaltung der Betriebe nur erreichen,
wenn nun endlich und unverzüglich die Vorausſetzung
hierzu, nätnlich die Rentabilität der Landwirt
ſchaft allgemein, geſchaffen wird. Dazu gehört vor
Zringlich eine Zinsſenkung für Schulden jeder
Art auf den Vorkriegsſtand.

Geradezu unerhört ſind die Preisverhältniſſe für die
ſogenannten häuerlichen Veredelungsprodukte,
Von einer wirkungsvolken Handhabung der Deviſenver-
ordnung zur Abdroſſelung entbehrlicher Einführen iſt noch
immer nichts zu merken Der Bundesvorſtand des Reichs
ländbundes fordert die ſofortige Schließung der Grenze

zegen die ausländiſche Schleuverkonkurrenz

Der Bundesvorſtand lehnt jede Erhöhun g der
ſteuerlichen Belaſtung als untragbar für die Ge
ſamtwirtſchaft ab.

Der Reichslandbund fordert vom deutſchen Landvolk,
daß es das Letzte einſetzt, um die Scholle zu halten
und

die Ernte 1932 ſicherzuſtellen.
Der Reichslandbund hat an die deutſche Reichsregie

rung die dringende Forderung gerichtet, daß Wechſel
der Landwirtſchaft zu einem Diskont von 6 Pro
zent hereingenommen werden und fordert den einzelnen
Landwirt auf, ſich vor jeder Prolongation und Neuaus
ſtellung von Wechſeln gegen einen höheren Zins zu ſichern.

e

Berlin W. Welle 418. Berlin O,, Magdeburg
Stettin Welle 238.Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Sonnabend.

Zweiter Bericht. Danach bis etwa 0.30: Tanz oder Unter
haltungsmüſik (außer Dienstag).

Deutſche Welle 1635 mit geringen Unterſchieden
wie vorſtehend, außerdem 9.00-10.35: Schulfunk oder Früh
konzert und 5.45, 6.45, 18.55, 19.55- Wetterbericht.

Sonntag, den 13. Dezember
Deutſche Welle 1635.

6.30: Funkgymnaſtik. 7.00: Hambürger Hafenkonzert.
Die Glocken vom großen Michel. 8.00: Mitteilungen und
prakt. Winke für den Landwirt. 8.15: Wochenrückblick auf die
Marktlage. 3.25: Verbilligung der Schweinefütterung.

8.55: Morgenfeier. Anſchl.: Glockengeläut des Berl. Doms.
10.05: Wettervorherſage. 11.00: Der Jugendführer, euer

und eurer Kinder Freund. 11.30- Leipzig. Reichsſendung. Bach-Kantäte zum 3. Advent. 12.00- Aus dem
Zirkus Buſch: Großes Militärkonzert der Vereinigten Muſik
korps des Wehrkreiskommandos III, 8 Muſikkorps des Stand
ortes Groß-Berlin. Muſikal. Ltg.: Heeresmuſikinſpiz. Schmidt.

13.20 Aus dem Wintergarten: Mittagskonzert für die So
ziale und Kleinrentner, Kriegshinterbliebenen und Kriegs
beſchädigten. Dir.: Generalmuſikdir. E. Vöhlke. Sinſonie
orcheſter der Schutzpolizei Berlin. 14.00: Otto Brües lieſt aus
eigenen Dichtungen 14.25: Driginalgenies unter den Dich
tern. 14.45: Goethe und das deutſche Lied 15.05: Eindrücke
beim Beſuch der Jnternationgalen Pariſer Kolonialausſtellung
1931. 15.30: Populäres Orcheſterkonzert. Notſtandsorcheſter
BerlinMitte. Dir E. Sonntag. In der Pauſe gegen 16.30-
Jna Seidel: Wir wollen helfen 17.30: Ein neuer Typ auf
dem Büchermarkt. Schaubücher. 18.00: Aus dem Dom zu
Magdebüurg: Weihnachtsmuſik der Bachgemeinde zu Magde
burg: Weihnachtsmuſik der Bach-- Gemeinde zu Magdeburg
Ltg. B. Henking. 1900: Reichsminiſter Dr. e h. W Gröner:
An die Jugend. 19.15. Miniſterialdir. Dr. Grieſer: Die
Künſt zit geben. 19.45: Aus dem Hotel Briſtol: Unterhaltungs
müſik. 20.30: Aus Köln: „Das Hollandweibchen.“ Operette
in 3 Aufzügen von E. Kälmän. 22.15: Wetter-, Tages und
Sportnachrichten. Danach bis 0.30: Manzmuſik. Als Ein
lage Ausſchnitt aus dem Eishöckeykampf zwiſchen Ottawa
Kanada ünd Berl. Schlittſchuhklub im Berliner Sportpalaſt,

Montag, den 14. Dezember:
Deutſche Welle 1635.

9.35: Anleitung zur Abfaſſung von Schriftſtücken aller Art:
Schlußwort. 10.10: Niederdeutſche Autorenſtunde. 14.45:
Kinderzeitung. 15.40: Eigenſucht und Nächſtenkiebe. 16.00:
Der Beruf als Fundament der Bildungsarbeit in der Berufs
ſchüle. 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30:
Wiederholung in der Muſik. 18.00: Die Seele des Kindes
und Jugendlichen 18.30: Spaniſch für Anfänger. Anſchl.:
Neue Erkenntniſſe über die Struktur der Milcherzeugung und
Verwendung 1920: Kann ſich Deutſchland wirtſchaftlich
unabhängig machen 20.00:. Aus Hamburg „Orientaliſche
Skizzen.“ Ltg.: Gerhard Maaß. Das kleine Norag- Orcheſter
20.45: Fantaſt. Sinfonie und Lelio von Hektor Berlioz. Dir.:
D. Fried. Ausführ.: Helge Roßwänge, W. Domgraſ-Faßbänder,
P. Bildt, Berl. Funkchor, Berl. Funkorcheſter. Leit.: Maxi
milian Albrecht.

Dienstag, den 15. Dezember:
Deutſche Welle 1635.

10.10: Unſere Muſikinſtrumente. 11.30: Bodenkultur und
Pflanzenbau. 12.05: Franzöſiſch für Schüler 14.45:
Märchen und Geſchichten. 15.10: Neue Jugendbücher. 15.45:
Künſtleriſche Handarbeiten 16.30: Nächmittagskonzert aus
Leipzig. 17.30: Vorkämpfer des britiſchen Weltreichgedankens:
Lord Kitchener. 18.00: Das Bild der Weihnacht im Wandel
der Zeiten. 18.30: Kathol. Schrifttum der Gegenwart.
19.00: Hochſchulfunk. Die geographiſchen Urſachen des Welt
krieges. 19.30: Aus dem Central-Hotel: Unterhaltungsmuſik.

20,15- Proteſtantismus und Eigentumsbegriff. 2110. Aus
Hämburg: Heiterer plattdeutſcher Abend

Leipzig Welle 259,3. Dresden Welle 319.
Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Sonnabend.

6.30: Funkgymnaſtik aus Berlin, anſchl. bis 8.15: Früh
konzert. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten 10.05: Verkehrsfunk,
Wetterbericht, Tagesprogramm. Gegen 10.10: Was die Zei
tung bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Wetterdienſt
und Waſſerſtandsmeldungen, Schneebericht. 12.10: Mittags
konzert. 12.55: Zeitangabe, anſchl. Wettervorherſage, Preſſe

ſchaftsnachrichten. 17.30: Wettervorherſage, Zeitanſage.

geben Auskunft oder Wirtſchaſftsberatung (wenn nichts an
deres). Gegen 22.00: Zeitangabe, Wettervorherſage, Preſſe
dienſt, Sportſunk. Anſchl. an die Abendunterhaltung vis
24.00: Tanz und Unterhaltungsmuſik (außer Donnerstag).

Sonntag, 13. Dezember.
Berlin: Funkgymnaſtik. 7.00: Hamburger630: A. Holz,

Hafenkonzert. Die Glocken vom Großen Michel. 8.00: In
duſtrie und Land wirtſchaft. Landwirtſchaftsrat W. Pelzer,
Weimar, und Dr. E. Settekorn, Gera. 8.30: Orgelkonzert aus
der Nikolaikirche zu Leipzig. Org.: K. Hoyer. 9.00: Morgen
feier. Die Kapellknaben der kath. Hof und Propſteikirche zu
Dresden. Ltg.: J. Wagner. Soliſt: A. Starke. 11.00: Vor
leſung aus den Romanen von B. Traven. Auswahl und Vor
trag der Texte von J. Bunzl. 11.30: Reichsſendung: Kantate
zum 3. Advent von J. S. Bäch. Städt. u. Gewandhausorcheſter
zu Leipzig. Thomanerchor. Soliſten: Anny Quiſtorp, H. Liß
mann, Kammerſänger A. Paulus, G. Ramin, F. Sammler.
Leitg.: Thomaskantor Dr. D. K. Straube. 12.00: Große
Künſtler über ſich ſelbſt: Auguſte Rodin, Einl. und Auswahl

und Börſenbericht. 1400: Erwerbsloſenfunk. 15.35: Wirt

17.55: Wirtſchaftsnachrichten (außer Sonnabend) 18.50; Wir

der Texte: W. Göpel. Sprecher: K. Baumgarten, H. Freyvrerg
und J. Krahé. 12.30: Mittagskonzert aus Berlin. 14.30
Erzgebirgiſche Spielwareninduſtrie. Hörbericht aus Grün-
hainichen. Geſprächsleitg.: J. Krahé. 15.00: Jugendkonzert.
Mitw. O. Laßner, Th. Blumer, F. Sammler. 15.45: „Die
armſeligen Beſenbinder.“ Altes Märchen in 5 Akten von Karl
Hauptmann. Regie und Hörſpielbearbeitung: O. Stöckel.
17.15: Erzgebirgiſche Weihnaächtsbräuche. Funkſolge von Rudolf
Schuſter. 18.00: Geiſtliche Abendmuſik aus dem Petridom in
Bautzen. Mitw.- Margärete Klippel und Gertrud Näther,
H. Bender und Konzertmſtr. P. Bormann. E. Wenzel-Görlitz
Ein Kammerchor und der Jnquilinerchor. Orgel und Leitung:
H. Schneider. 19.00: Jch war dabei. Die Bezwingung des
Südpöls. Nach einem Tatſächenbericht R. Amundſens. Be
arbeitet von K. Schöne, Leipzig. 19.30: „Prinz Ligojans
Brautfahrt“, nach einem Märchen von Ch. Anderſen, von Elſe
HolleHellmund. Muſik von H. Reutter. Urſendung aus Stutt
gart. Muſikal. Ltg.: E. Kahn. Regie: Elſe Holle-Hellmund.
20.30. An die Jugend. Reichsmin. Dr. Gröner (Schallplatren
wiedergabe). 20.45- Unterhaltungskonzert. Leipziger Sin
fonieorcheſter. Dir.: Th. Blümer Soliſt: H. Hagen, Leipzig
Violincello). 22.15: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 24.00:
Tanzmuſik aus Berlin.

Montag, 14. Dezember.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag. 10.30: Johann Se

baſtian Bach ünd ſeine Zeit. Sprecher P. Loſſe, Leipzig. Aue
Flügel F. Sammler. F. 12.00: Wetterdienſt, Waſſerſtands-
meldungen und Schneebericht. 14.15: F. Schnack. 19 Grad
ſüdlich. Sprecherin: Margakete Anton 14.30: Kunſtberichte.

15.10: Frauenfunk. Dr. Jrmgard Liebſter, Leipzig Frauen,
nehmt Stellung! 16.00: Untkerhaltungskonzert. Leipziger
Sinfonieorcheſter. Dir.: H. Weber. Soliſtin: Charlotte Dauthe.
Am Flügel: F. Sammler. 18.00: Dr. A. Schirokauer: Wie
viel Liebe braucht der Menſch? 18.30- Dr. Willi Koch, Leipzig
F. G. Klopſtock. Sprecher J. Krahé. 18.50: Wir geben Aus
künft 19.00: Was ſchenken wir unſeren Kindern zu Weih
nachten? 19.30: Unterhaltungskonzert aus Breslau. 20.30
„Die Chronik des Pizarrv.“ Hörſpiel von O. Rombach. Ur
ſendung. Regie: H. P. Schmiedel. 21.30: H.-Marſchner
Stunde anläßl. des 70. Todestages des Komponiſten. Mitw
Dr. H. Gaartz, K. Wichmaänn, A. Borchardt, O. Kleiſt, ſämtlich
aus Halle (Saale)

Dienstag, 15. Dezember.
14.15: Alfred Bareſel, Leipzig Neue Weihnachtsmuſik.

Mitw.: Hedwig Didam-Borchers, G Hauſtedr, A. Simon
15.00: Neuartiger Chriſtbaumſchmuck. Urſula Scherz und
W. Wauer. 16.00: Gregor Jarcho: Kriſtallglas waren.
16.30: Unterhaltungskonzert. Leipziger Sinfonteorcheſter. Dir.:
Th. Blumer. 18.05: Was ſoll ich dir ſchenken Dr. Eva Schu
männ und Marianne Bruns. 18.30 Franzöſiſch. Dr. Henrik
Becker und Eliſabeth Becker. 18.50- Einführung in das Ge
wandhausorcheſter am 17. 12. 1931. 19.05: Unterhaltungs-
tkonzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dir.: H. Weber. 20.00
Reichsſendung aus Berlin Sinfonieonzert (DDur) Nr. 86
von J. Haydn. Berliner Fuünk-Orcheſter. Dir.: Br. Seidler-
Winkler. 20.30: Tagesfragen der Wirtſchaft. 20.40: Stunde
der großen Städte Dresden. Hörfolge aus der Biedernieier
zeit von Dr. K. Martens. Regie: O. Sköckel. Sprecher: Char
lotte v. Appen-Wasmund, K. Blumau, P. Hoffinann, G. Ran-
dolf und A. Willi. 21.40: Muſik der Zeit. Mitw.. Gewand
hausBläſervereinigung, Leipzig. Am Flügel: Th. Blumer.

Der Warphof und das Sumpfmoor. Bon Alfred Manns.
Geb. 4 RM. Ein ganz vortrefflicher Bauernroman, der zwiſchen
unwahrſcheinlicher Sentimentalität, wie ſie ſich in heutige Romane
dieſer Art, trotz allem Spott über die Auerbachjünger und ihre Nach
folger, immer wieder durch ein Hinterpförtchen einſchleicht und der
noch beliebteren handfeſten Roheit glücklich die Mitte hält. Er ſpielt
aber auch in einer Umwelt, die noch am meiſten die großen feſten
Linien der Vergangenheit bewahrt hat, in Oſtfriesland nämlich. Hier
findet man noch faſt unverfälſchtes germaniſches, Bauerntum; noch
ſitzen auf einzelnen Höfen unbezweifelbare Nachkommen jenes Herren
ſtammes, der ſich ſeit urfernen Zeiten gegen feindſelige Naturkräfte
und fremde Unterdrücker zu behaupten gewußt hat. Ein ſolches Ge
ſchlecht ſind die Viſſer auf dem Warphof. Jhr Kampf mit dem
Sumpfmoor hat nahezu tragiſchen Charakter. Das Ungeheuer ver
nichtet zuletzt den eiſernen Detmar Viſſer, der Leben und Gut für die
Trockenlegung des Moores opfert, das er mit zähem Haß bekämpfte.
Erſt ſeinem Sohn Gero, den er einſt wegen ſeines zarten Gemüfes
verachtete, gelingt das gewaltige Werk. Er dringt bis zum Sitze
des „Sumpfkobolds“, der nichts anderes iſt als eine verborgene
Quelle. Alfred Manns verzichtet in ſeinem Roman auf ſpukhaſtes
Beiwerk, aber in den Geſtalten der Sumpfbecka und des alten Schäfers
Wiard klingt doch Myſtiſches mit, das Geheimnis der Naturverbunden
heit einſam lebender Menſchen. Die Sprache iſt ſchlicht und markig,
auch die Perſonen reden meiſt einfach Hochdeutſch, mit kaum wahr
nehmbarer örtlicher Färbung. Die Frauen ſind weniger beſtimmt
gezeichnet als die Männer, nur die herbe Oma Timke mag als Aus
nahme gelten. Alles in allem iſt „Der Warphof und das Sumpf
moor“ eine Geſchichte, die ſtarke Spannung mit hobher, literariſcher
Qualität zu vereinen weiß.

eDie goldene Brücke
Roman aus der Biedermeierzeit von Anny Wothe.

62. Fortſetzung Nachdruck verboten
Henriette brach in die Knie und Leberechts Füße um

ſchlingend, ſchluchzte ſte: „Um dieſes Kindes willen, Lebe
recht, das uns Gott neu geſchenkt, verzeihe mir. Jch habe
dich lieb, unſagbar lieb. In dieſer heiligen Stunde ſollſt
du es wiſſen.“

Da hob Leberecht Bauer ſein Weib empor an ſein Herz.
Wortlos hielt er ſie umfangen und an dem Schlag ſeines
Herzens fühlte Henriette, daß ſie geliebt wurde wie in den
erſten Tagen ihrer Ehe

Laß uns Gott danken, Henriette,“ ſagte Leberecht Bauer,
„für ſo viel Glück nach Schuld und Reue.“

Ueber dem Haupte ihres ruhig ſchlafenden Kindes füg
ken ſie ihre Hände ineinander zum ſtillen Gebet.

Als Tante Malchen kam, die Nachtwache weiter zu über
nehmen und ſie Mariechen ſo ruhig ſchlafend und das Ehe
paar Hand in Hand fand, ſtieg in ihrem alten Mädchenher
zen etwas auf, was ſie nie gekannt. Sie wußte ſelbſt nicht,
war es Seligkeit oder Qual.

Wie aber Leberecht ſie küßte er hatte es noch nie
getan und bewegt ſagte: „Gott gab uns unſer Kind wie
der, Malchen, er führte auch unſere Herzen wieder zuſam
men, ihn wollen wir preiſen,“ da rannen ihr die Tränen
über die hageren Wangen und ſie küßte ſchweigend Hen
riette und ihren Bruder reden konnte ſie nicht.

Kurz darauf ſtanden Henriette und Leberecht eng um
ſchlungen auf der Altane.

Wie Silber tropfte das Mondlicht über das rote Laub
und die herbſtlichen Blüten. Der alte Brunnen im Hofe
rauſchte, ſonſt war es märchenſtill. Nur ab und zu ſchwebte
ein welkes Blatt zur Erde.

„Nun weißt du alles, Leberecht,“ ſagte Henriette leiſe,
„keine Falte meines Herzens iſt dir mehr verborgen Kannſt
du mir wirklich verzeihen?“

„Mein geliebtes Weib,“ entgegnete er, Henriette innig
an ſich ziehend. „Wie ſündhaft wäre es, wollte einer mit
dem andern rechten. Jch habe viel gefehlt und viel gut
zumachen, ein ganzes Leben. Henriette, will du mir helfen?“

Da ging ein Lächeln über ihre verhärmten Züge und ihr
Geſicht an ſeine Bruſt preſſend, flüſterte ſie:

„Jch habe ſchon damit begonnen, Leberecht. An Dort-
chen ſchrieb ich, daß du ihr nicht mehr zürnſt, daß ſich dein
Vaterherz nach ihr ſehnt und daß, wenn ſie mit Mann und
Kind kommt, du ſie nicht zurückweiſen, ſondern aufnehmen
wirſt an dein Vaterherz.“

„Das das haſt du getan, Henriette? Ja, wußteſt du
denn, daß meine Seele, wie die Mariechens, nach Dorkchen
ſchrie, der ich ſo viel im Leben verſagte, wie ich Andreas
alles verſagt habe? Was ſagteſt du da von einem Kinde?
Hat Dortchen ein Kind?“

Seine Stimme zitterte merklich und er mußte ſich Halt
ſuchend an die Brüſtung der Altane lehnen.

„Du wollteſt ja nie von Dortchen hören, Leberecht, ſo
oft ich auch mit ihren Briefen zu dir kam. Ja, ſie hat einen
Knaben, Leberecht, ein Jahr iſt er alt und ich hoffe, daß ſie
mit Mann und Kind nach meinem letzten Briefe bald hier
ſein wird, um immer bei uns zu weilen. Eberhard iſt hier
eine glänzende Stellung angeboten. Auch er ſehnt ſich, wie
Dortchen, nach dem Vaterlande und nach dem Vater
hauſe.“

„Sie mögen kommen,“ kam es von Leberecht Bauers
Lippen, „weit, weit will ich die Arme aufmachen, ſie zu
empfangen und,“ ſeine Stimme zitterte „ein Knabe
ſagſt du, Henriette? Mein Enkel, mein einziger Enkel?“

„Ja, und Leberecht heißt er wie du und wer weiß“
S nun ſtahl ſich wieder ein ſo köſtliches Lächeln wie in

früheren Tagen um Henriettes Lippen vielleicht wird
er einmal ein kleiner Apotheker.“

Da hob Leberecht Bauer ſeine Hände dankbar zum Ster
nenhimmel auf, aber kein Wort kam über ſeine Lippen.

Lange ſtanden ſie noch innig aneinandergeſchmiegt wort
los in der milden Herbſtnacht.

Endlich ſprach Leberecht: „Wie traut und wonnig iſt die
Nacht. Es iſt, als wolle ſie noch einmal allen Zauber aus
ſtreuen, ehe es ans Scheiden geht. So iſt es auch in unſe
rem Daſein, Henriette. Auch uns reicht das Daſein noch
einmal den vollen Becher, ehe der Herbſt, ehe der Winter
kommt.“

Und er beugte ſich zu ihr hernieder und küßte ſie heiß
auf die feinen Lippen. Stumm und ſelig hing ſie an ſei
nem Munde.

„Wenn uns Andreas ſehen könnte,“ flüſterte ſie, „er
würde glücklich ſein, denn er hat uns beide ſelbſtloſen Her
zens geliebt.“

Leberecht neigte das Haupt und ſah Henriette tief in
die Augen. „Du biſt einſt zu mir gekommen, Henriette,
weil ich dir eine goldene Brücke baute, ins glühende Leben
hinein. Die Brücke zerbrach. Aber heute laß uns, wie
meine arme Suſanne es erſehnte, eine goldene Brücke von
Herz zu Herzen bauen, die nichts zerſtört.“

Henriette lehnte ihr Antlitz voll Jnnigkeit an ihres Man
nes Wange. „Sie glänzt wie von Gold und Edelgeſtein,
die Brücke, die von meinem Herzen zu deinem Herzen führt,
mein Leberecht.“

Still und weich geiſterte die Nacht, in der Leberecht
Bauer und ſein Weib einem neuen Leben und Mariechen
der Geneſung entgegenſchliefen.

Verträumt rauſchte der alte Brunnen und um die Apo
theke mit dem goldenen Schwan gleißte das Mondlicht.

Es war eine wunderſame, heimliche und heilige Nacht.

Ende.
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Februar.

Die Finanzlage des Reiches.
Die Hoffnungen des Reichsfinanzminiſters.

Reichsfinanzminiſter Dietrich gab im Haus
haltsausſchuß des Reichstags einen überblick
über die allgemeine Finanzlage Er wies
darauf hin, daß der durch die Notverordnung vom Juni
dieſes Jahres ausgeglichene Reichshaushalt durch die
Banken und die Weltwirtſchaftskriſe, ſowie die damit zu
ſammenhängende ſtarke Schrumpfung der deutſchen
Binnenwirtſchaft erneut geſtört worden iſt. Durch den
Bankenkrach ſind im Juni faft 200 Millionen Mark
verlorengegangen, im September ſind nach vorübergehen
ver Beſſerung im Auguſt neue große Steuerverluſte
aufgetreten, worauf der Haushalt erneut berichtigt worden
iſt. Nach dem heutigen Stand der Dinge iſt das Steuer
und Zollaufkommen um 1714 Millionen herunter
geſchätzt worden, die zum Teil dem Reich, zum Teil aber
auch den Ländern und Gemeinden entzogen wurden. Da
zu ſind 764 Millionen Mark neue Ausgaben ge
kommen; ſie verteilen ſich faſt reſtlos auf 485 Millionen
Mark zur Erhöhung der Mittel der Kriſenfürſorge,
230 Millionen Mark Zuſchüſſe an die Gemeinden für die
Wohlſfahrtserwerbsloſenfürſorge und 47 Millionen Mark
für Zahlungen an die Knappſchaftsverſicherungen.

Die Geſamtverſchlechterung beträgt 228 Milliarden M.
Durch Steuer und Zollerhöhungen wurden 688 Millionen
Mark, durch die Reparationserleichterung 784 Millionen
Mark, durch die Verringerung der Steueranteile der
Länder 680 Millionen Mark, durch Ausgabenabſtriche
271 Millionen, durch Erhöhung der Poſtablieferung in
folge der Gehaltskürzung 49 Millionen Mark, durch Er
höhung der Verwaltungseinnahmen 6 Millionen Mark

ausgeglichen, zuſammen rund 2478 Millionen Mark.
Es entfallen von den Einnahmeverluſten 1250
Millionen auf die Beſitz und Verkehrsſteuern, 464 Mil
lionen auf die Zölle und Verbrauchsabgaben. Der
Miniſter hob dann weiter hervor, es muß damit ge
rechnet werden, daß die Steuer und Zollein-
nahmen um weitere 200 Millionen Mark ſinken. Es
ſteht, wie erklärt wird, außerdem feſt, daß die für den
Verkauf vorgeſehenen 150 Millionen Mark Reichsbahn
vorzugsaktien nicht unterzubringen ſind. Dazu treten 50
Millionen Mark Haushaltsüberſchreitungen für Winter
hilfe uſw., ſo daß ein

erneutes Loch von etwa 400- 500 Millionen
eintritt. Ein Teil davon wird aus dem Münzgewinn mit
170 Millionen gedeckt, 60 Millionen durch Sparmaß-
nahmen, 50 Millionen durch neue Gehaltskürzung und
120 Millionen durch erhöhte Umſatzſteuer für Januar und

Durch die Vorverlegung der Einkommenſteuer
vorauszahlungen um einen Monat werden weitere 50
Millionen gewonnen. Es iſt, wie der Miniſter weiter her
vorhob, anzunehmen, daß die Beſitz- und Ver
kehrs ſteuern 1931 auf 5,1 Milliarden ſinken werden.
Dagegen iſt bei den Zöllen und Verbrauchs-
ſteuern mit einem Eingang von 3,1 Milliarden auf
e der vielen Erhöhungen mit einer Steigerung zu
rechnen.

Die Verminderung der Ausgaben um 2,6 Milliarden
beſteht in der Reparaätionserleichterung in
Höhe von 1250 Millionen, in dem Rückgang der Steuer
anteile um 700 Millionen, in den Ausgaben-
ſenkungen von 650 Millionen. Der Miniſter betonte,
daß, von den Kriegslaſten, von den Überweiſungen an die
Länder und von Ausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge
abgeſehen und ohne den erhöhten Schuldendienſt, der
ſchließlich auch auf den Krieg zurückzuführen iſt, der
Reichshaushalt für 1931 keine weſentlich größere
Ausgabe agufweiſt als der von 1913, obwohl
440 Millionen für Sozialaufwendungen außerhalb der
Arbeitsloſenunterſtützung darin enthalten ſind. Der
Miniſter hob weiter hervor, daß man

mit der Arbeisloſenverſicherung durchkomme,

und daß es auch bei der Krankenverſicherung
keine großen Sorgen geben wird. Dagegen bereitet, wie
er erklärte, die Jnvalidenverſicherung Sorge,
weil die Flüſſigmaächung der Reſerven ſchwierig iſt. Ahn

lich liegt es bei der Unfallverſicherung.

Beillage zu Nr. 148 der
Die Aberbrückung des erſten Januar iſt geſichert. Wir

werden unſeren Zinsverpflichtungen reſtlos nachkommen.
Es wird alles darauf ankommen, die Zahlungsfähigkeit
des Reiches aufrechtzuerhalten, damit das Kreditgebäude
der Welt wieder auſgerichtet werden kann. Die Voraus
ſetzung daſür iſt ein geordneter Haushalt. Es wird mög
lich ſein, wenn auch mit Sorgen und Wehen, die Rerchs
finanzen durchzuhalten.

Her wirtſchaftliche Kriegszuſtand.

Dietrich verteidigt die Notverordnung.
Reichsfinanzminiſter Dietrich richtete im Haus

haltsausſchuß des Reichstages an alle die dringende
Mahnung, die von der Regierung wohlerwogene Maß
nahe der Notverordnung nicht in Grund und
Boden zu reden ſondern die Regierung durch Auf-
klärung uſw. tatkräſtig zu unterſtützen. Nur dadurch
könne dem Volke wirklich geholfen werden. Auch bei den
Fleiſchpreiſen werde wohl eine Senkung möglich
ſein. Der Miniſter wandte ſich ſodann gegen die Er
klärung des deutſchnationalen Redners, Deutſchland ſei
mit der Notverordnung zu einem rechtloſen Staat ge
worden. Man habe nur die Rechtsverhältniſſe in einigen
Punkten geändert, wie das von jeher in großen Kriſen der
Geſchichte geſchehen ſei. Dieſe Anderungen ſeien notwendig, denn wir lebten in einem wirke aftlichen

Kriegszuſtand, der überwunden werden müſſe.

Die Notverordnung und
die bäuerliche Wirtſchaft.

Die Forderungen der chriſtlichen Bauernvereine.
Auf einer Tagung der chriſtlichen Bauern

vereine in Berlin wurde einſtimmig eine Entſchließung
gefaßt, in der darauf hingewieſen wird, daß die Not des
Bauernſtandes unausgeſetzt ſteige. Der Bauernſtand habe
eine Preisſenkung erlitten, wie ſie keinem anderen
Wirtſchaftszweig auch nur annähernd zugemutet ſei. Jm
ganzen müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Maßnahmen der
Notverordnung für die Sicherung der bäuerlichen
Wirtſchaft un zulänglich ſeien. Zur Rettung der
Landwirtſchaft ſeien nach wie vor Zollverſtärkun-
gen notwendig Für die deutſche Geſamtwirtſchaft ſei die
einſeitige Ausfuhrpolitik verhängnis
voll.

Eine ſtarke Förderung des Binnenmarktes
ſei unerläßliche Vorausſetzung für das Wirtſchaftsleben
des geſamten Volkes. Die Reichsregierung müſſe endlich
jegliche entbehrliche Einfuhr von Lebens und
Genußmitteln ſowie Holz abſchnüren, was ſchon zum
Schutz der Währung für die deutſche Selbſterhaltung un
erläßlich ſei. Die ge ſteigerten Handels ſpannen
müßten auf ein erträgliches Maß zurückgeführt werden.

Auf ſteuerlichem Gebiet
müßten die Einheitswerte, die Umſatzſteuerdurchſchnitts
ſätze u. a. geſenkt werden. Die ſozialen Laſten und
Leiſtungen der Verſicherungsträger müßten an die
Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft angepaßt werden. Zu
gunſten der Abnehmer ſeien die Düngemittel- und
Kalkfrachten zu ſenken. Die Zinspolitik müſſe den
Bedürfniſſen der Landwirtſchaft Rechnung tragen. Bei
allen Stillhalte- und Sanierungsmaßnahmen ſeien die
Genoſſenſchaften entſcheidend zu beteiligen. Die
preußiſche Genoſſenſchaftskaſſe müſſe den ländlichen Kredit
genoſſenſchaften durch Verzicht auf Kreditrückforderungen
im gegenwärtigen Augenblick weitgehend entgegenkommen.

Wiederaufnahme der Trihute unmöglich
Eine Kundgebung des Gewerkſchaſtsringes.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftsringes faßte
eine Entſchließung zu Notveror dnung und
Tributlaſten, in der es heißt:

Der Entſchluß der Regierung, durch die Notver-
ordnung zur Sicherung der reglen Kaufkraft jetzt
endlich gegen alle Faktoren der Produttionskoſtengeſtal
tung energiſch vorzugehen, entſpricht der von dem Freiheit
lich Nationalen Gewerkſchaftsring von Anbeginn der
Abbauaktionen der Reichsregierung vertretenen Forde
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rung. Dennoch iſt die Regierung nicht
geſchreckt,

gegen das Arbeitseinkommen in unerhört rückſichts-
loſer Weiſe vorzugehen.

Das zwangsweiſe Herabdrücken der vereinbarten Gehalts
und Lohnſätze auf den Stand von 1927 ſtellt einen ganz
rohen Tarifſchematismus dar. Der Gewerkſchaftsring
muß verlangen, daß die Schlichter angewieſen werden,
ihre Entſcheidungen

von den tatſächlichen Auswirkungen der Preispolitik
der Regierung abhängig zu machen.

Mit den Laſten der neuen Notverordnung iſt die
Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes erſchöpft. Darüber
darf auch kein Zweifel beſtehen, daß einem Volk, das ſolche
Laſten zu tragen hat, eine Wiederaufnahme der Tribut-
laſten nicht mehr zugemutet werden kann.

davor zurück

Hie Gehaltskürzung bei Reichswehr
und Schupo.

Die Notverordnung hat vorgeſehen, daß die
Angehörigen der Reichs wehr und der Schupo S
wie bei den früheren Gehaltskürzungen nicht von der
Senkung der Beamtengehälter betroffen werden. Die
jetzige Sonderregelung ſieht vor, daß die Klaſſen

1 bis S 5, alſo alle höheren Ränge einſchließlich der
Oberſtleutnants, genau wie die übrigen Beamten um neun
Prozent ihres Gehalts gekürzt werden. Für die Gruppe
S 6 (Majore) tritt einſchließlich der zweiten bis letzten Ge
haltsſtufe eine fünfprozentige Gehaltskürzung ein. Die
unterſte Stufe der Majore bleibt von einer Kür
zung verſchont. Das gleiche gilt für die unteren
Rangſtufen und für die Mannſchaften ſowie für
die Schutzpolizei, bei der eine ähnliche Regelung
Platz greifen ſoll.

Hoovers Gonderbotſchaft.
Die Kriegsſchulden, das Feterjahr und die
deutſchen Tributlaſten auf dem Kongreß.

Hoovers außenpolitiſche Sonderbotfchaft an den
Amerikaniſchen Kongreß in Waſhington fordert die Rati
fizierung des Schuldenfeterjahres bis zum 15. Dezember,
ſchlägt die Wiedereinſetzung des Kriegsſchuldenausſchuſſes
vor und ſtellt die Notwendigkeit weiterer zeitweiliger Zu
geſtändniſſe feſt. Zugleich unterſtreicht Hovver erneut, daß
er eine Schuldenſtreichung nicht billige. Die Notwendig-
keit weiterer Rüſtungseinſchränküng wird gleichfalls
betont. Die Reparationsfrage ſei eine rein europäiſche
AnAgelegenheit, an der Amerika unbeteiligt ſei.

„Jch empfehle dem amerikaniſchen Volk im eigenen
Jntereſſe, ein kluger Gläubiger guter Nachbarn zu ſein

Hobver vermied es, anzugeben welche Aufgabe der
Kriegsſchuldenausſchuß, deſſen Wiedereinſetzung er
empfahl, löſen ſoll. Indeſſen betonte er, daß in einigen
Fällen noch weitere vorübergehende Ausgleichsmaß
nahmen notwendig ſeien, da es ſich herausgeſtellt habe,
daß eine Reihe von Schuldnerregierungen weitere volle
Zahlungen an Amerika nicht leiſten könnten, ſo lange die
r es der betreffenden Völker ſich nicht erholt

abe.
Ratifizierung des Schuldenfeierjahres geſichert.
Sofort nach der Verleſung der außenpolitiſchen Bot

ſchaft des Präſidenten Hoover begann im Senat eine leb
hafte Ausſprache über das Feierſahr. Eine ausreichende
Mehrheit für die Ratifizierung ſcheint trotz heftiger Oppo
ſition ſicher zu ſein.

Internationale GSchuldenkonferenz
und Tributreviſion.

Frankreich fordert Schuldenherabſetzung.
Der Staatsſekretär des amerikaniſchen Schatzamtes,

Mellon, hat einer Exchange- Meldung aus Waſhington zu
folge erklärt, daß er den Vorſchlag einer internativnalen
Schuldenkonferenz unterſtütze.

Die franzöſiſche Regierung hat die Vereinigten Staa
ten davon unterrichtet, daß Frankreich einer Reviſion der
Tribute nur bei entſprechender Herabſetzung der Kriegs
ſchulden zuſtimmen werde.
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Der engliſche Schatzkanzler über Tribute
und Kriegsſchulden.

Schatzkanzler Neville Chamberlain erklärte im
Unterhaus, die Keparationsfrage ſei mit den Kriegs
ſchulden auf das engſte verbunden. Er hoffe, daß es
möglich ſein werde, ſobald der Bericht des Sonderaus-
ſchuſſes bei der Tributbank eingegangen ſei, in einer
Regierungskonferenz zu einem Abkommen oder zu Ver-
einbarungen über die Reparationen zu gelangen, die inſo
fern für die Welt zufriedenſtellend ſein müßten, als ſie das
Vertrauen auf Deutſchlands Fähigkeit zur Erfüllung ſeiner
privaten Schulden wiederherſtellen würden.

Am die Regierungsbildung
in Heſſen.

Die Verhandlungen zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten
Die Verhandlungen zwiſchen Zentrum und National

ſozialiſten über die Neubildung im Freiſtaat Heſſen wer
den allgemein mit großer Spannung verfolgt, weil man
aus den Ergebniſſen dieſer Verhandlungen Rückſchlüſſe auf
die Reichspolitik ziehen wird. Die Nationalſozialiſten
haben zwölf Bedingungen geſtellt, unter denen ſie
ſich zur Zuſammenarbeit mit dem Zentrum bereit erklären
Die erſten zehn Bedingungen enthalten Forderungen nach
ſcharfen Einſparungen in der Verwaltung, ſo u. a. Ent
laſſung aller Parteibuchbegm ten ohne Ruhegehalt.
Im 11. Punkt fordern die Nationalſozialiſten eine chriſt
lich- nationale Schulpolitik und im 12. Punkt die An
weiſung an den Vertreter Heſſens im Reichsrat, für eine
ente des nationalen Widerſtandes einzu

reten.
Die Antwort des Zentrums enthält weder ein aus

drückliches Ja noch ein ausdrückliches Nein. Zunächſt be
tont der Zentrumsbrief folgendes:

„Hinſichtlich der NSDAP. bemerken wir insbe
ſondere: Die Zentrumspartei muß eine Zuſammenarbeit
mit der NSDAP. an folgende Bedingungen knüpfen,
ohne deren Erfüllung weder die Verfaſſung gewahrt,
noch die öffentliche Ordnung geſichert bleibt: DieNSDAP. verſichert öffentlich, daß ſie auch während

ihrer Mitwirkung in der heſſiſchen Regierung die Lega
lität in allen ihren Handlungen wahren, allen Putſch
abſichten entgegentreten und andere als die Machtinſtru
mente des Staates nicht dulden wird.“

Dann beſchäftigt ſich die Antwort mit den zehn Forde
rungen über die Sparmaßnahmen und ſtimmt ihnen zu,
ſoweit nicht, wie bei der Entlaſſung der Parteibeamten,
die Verfaſſung entgegenſteht. Zur Forderung über die
Schulpolitik verweiſt die Antwort auf das Schul
programm des Zentrums und betont, daß das Zentrum
grundſätzlich die Bekenntnisſchule fordere
(die das Zentrum in einer Koalition mit der Sozialdemo
kratie nie erreichen konnte). Weiter betont der Brief, daß
das Zentrum grundſätzlich ſowohl den Klaſſenhaß wie den

Raſſenhaß ablehne. Jntereſſant iſt dann der Schluß des
Briefes zu Punkt 12 der Forderung: Eintreten für eine
Politik des nationalen Widerſtandes. Dazu ſagt der
Brief wörtlich:

„Zu Punkt 12 der Mindeſtforderungen ſtellen wir feſt:
Die Zentrumspartei tritt entſprechend ihren Richtlinien
in voller Ubereinſtimmung mit der gegenwärtigen Reichs
regierung für eine Politik ein, die dem deutſchen Volke
innere und äußere Freiheit, Zukunftsentwicklung und
Weltgeltung ſchaffen und ſichern wird. Daraus ergibt ſich
die ſelbſtverſtändliche Notwendigkeit für eine heſſiſche Re
gierung, die Außenpolitik der Reichsregie
rung aktiv zu unterſtützen.“
Vorläufig keine Wahl des Staatspräſidenten.

Landtagspräſident Dr. Werner gab bekannt, daß die
Wahl des Staatspräſidenten, die am Freitag als erſ er
Punkt zur Beratung ſtand, bis zur Klärung der politiſchen
Lage in Heſſen von der Tagesordnung abgeſetzt wurde.

Hitler über ſeine Außenpolitik.
Vor Vertretern der ſudeten deutſchen National-

ſozialiſten äußerte ſich Hitler in München über die Außen
politik, wie er ſie ſieht und betreiben will. Hitler glaubt,
daß Frankreich mehr und mehr alle anderen Staaten
zu Gegnern bekommt. Er wehrte ſich ſtark dagegen, daß
man ihm den Plan unterſchiebe, er wolle die Tribut-
frage mit kriegeriſchen Mitteln köſen. Wir wollen
keinen Krieg ſo erklärte Hitler, aber wir wollen die
Gleichberechtigung des Deutſchtums in der Welt.
Dafür kämpfen wir mit der ganzen Kraft. Es wurden
Nachrichten verbreitet, daß ich beabſichtige, demnächſt nach
Rom und London zu reiſen. Es iſt natürlich nicht aus
geſchloſſen, daß ſich ſolche Notwendigkeiten ergeben können.
Unſere Aufgabe iſt es, derzeit

den weltpolitiſchen Boden für unſere Politik zu
bereiten.

Ebenſowenig wie gegen Frankreich hegen wir die uns
immer wieder angedichtete kriegeriſche Abſicht gegen die
franzöſiſchen Vaſallen im Südoſten. Ein Krieg
europäiſcher Staaten untereinander hieße heute ſo viel, wie
dem Bolſchewismus Tür und Tor öffnen. Mit dem
erſten Kanonenſchuß würde gleichzeitig die bolſchewiſtiſche
Revolution ihre erſte Viſitenkarte in den europäiſchen
Hauptſtädten aller Länder abgeben. Zum Schluß betonte
Hitler ſeine Überzeugung, daß jetzt nahezu alle Voraus
ſetzungen für die Ubernahme der Macht durch die National

ſozialiſten geſchaffen ſeien.

Zinsſenkung bei der Preußenkaſſe.
Die Preußenkaſſe (Preußiſche Zentralgenoſſenſchafts-

kaſſe) hat mit Wirkung vom 10. Dezember 1931 ihre So ll
Zinsſätze entſprechend der Senkung der Zinsſätze bei
der Reichsbank herabgeſetzt. Bei den ungedeckten
überziehungskrediten hat ſie eine größere als durch die
Senkung des Reichslombardſatzes bedingte Herabminde
rung eintreten laſſen.

Das Eingaberecht der preußiſchen Beamten.
Der Beamtenausſchuß des Preußiſchen Land

tages beſchäftigte ſich mit einer Mitteilung des Finanz-
miniſters darüber, ob und unter welchen Umſtänden
Beamte wegen Eingaben an den Landtag diſziplinariſch
zur Verantwortung gezogen werden können. Nach der
Mitteilung finden für die Beamten die Grundrechte nach
der Verfaſſung ihre Schranke in den Pflichten aus ſeinem
Dienſt- und Treueverhältnis zum Stagte.

Der Beamte habe auch bei Eingaben an den Landtag
die Grenze zu wahren, die ſich für ihn aus dem Diſzi
plinarrecht ergeben. Jn der Ausſprache kam zum Aus
druck, daß es Sache des Landtagspräſidenten bzw. des
Vorſitzenden des Beamtenausſchuſſes ſei, Eingaben, die
zu Beanſtandungen Anlaß geben, zurückzuweiſen

Annahme fand ein Antrag, wonach es unſtatthaft ſein
ſoll, daß ein Beamter wegen Form oder Jnhalt
einer Eingabe an den Landtag diſziplinariſch zur
Verantwortung gezogen wird.

Kurze politiſche Nachrichten.
Die drückende Notlage im deutſchen Erwerbsgarten

bau, die vornehmlich durch die uneingeſchränkte Einfuhr
aus ländiſcher gartenbaulicher Erzeugniſſe herbeigeführt
worden iſt, hat den Hauptausſchuß des Reichs ver
bandes des deutſchen Gartenbaues veranlaßt,
ein Telegramm an den Reichskanzler zu richten, in dem die
Reichsregierung dringend gebeten wird, den wirtſchaft
lichen Zuſammenbruch des Berufes durch Beſchränkung
der gartenbaulichen Einfuhr zu verhüten.

Der Führer der NSDAP, Adolf Hitler, iſt zur
Regelung von Parteiangelegenheiten in Berlin ein

getroffen u
Der Präſident des Deutſchen e deee

Reichstagsabgeordneter Dr. Gereke, iſt an einer
Nierenſteinkolik erkrankt, die ihn in der nächſten Zeit von
den politiſchen und kommunalpolitiſchen Arbeiten fern
halten wird.
Ein jugendlicher Mörder vor Gericht

Das Verbrechen an dem Berliner Geld-
briefträger Schwan.

Am 1. Mai dieſes Jahres tötete in einer Miet
wohnung in BerlinSchöneberg der 24jährige Maurer
Ernſt Rein s den Geldbriefträger Schwan. Reins hatte
zwei Tage vorher unter dem Namen Erich Wieſchl aus
Mödling bei Wien von der Wohnungsinhaberin, der
Witwe Möbius, ein Zimmer gemietet und dann an
ſich ſelbſt durch Poſtanweiſung einen Betrag von 5 Marl
abgeſchickt. An dem Tage, an dem das Geld zur Aus
zahlung gelangen mußte, hatte er die Frau Möbius unter
einem Vorwande aus dem Hauſe entfernt. Als der Geld
briefträger Schwan, der das Geld gebracht hatte, ſich

zum Gehen wandte, verſetzte ihm Reins
mit einem bereitgelegten Bleirohr

einen Schlag auf den Kopf. Es entwickelte ſich zwiſchen
dem erheblich verletzten Geldbriefträger und dem jungen
Burſchen ein heſtiger Kampf, in deſſen Verlauf Schwan
von Reins zu Boden geworfen und ſo lange am Halſe
gewürgt wurde, bis er tot war. Reins nahm aus der Geld-
taſche des Geldbriefträgers etwa 6350 Mark, verließ die
Wohnung und begab ſich zu ſeiner Mutter und ſeinen
beiden Schweſtern. Am nächſten Tage äußerte er zu Hauſe,
er habe etwas ausgefreſſen und müſſe Berlin verlaſſen.
Seine Schweſtern entſchloſſen ſich, mitzufahren, als ſie
hörten, daß er über Geld verfüge. Vor der Abfahrt über
gab Reins ſeiner Mutter 2000 Mark. Mit den Schweſtern
führ er dann über Luganv nach Genug, wo alle drei am
Abend des 6. Mai feſtgenommen wurden. Man fand bei
Reins noch 1740 Mark, bei ſeiner älteren Schweſter noch
1800 Mark und bei ſeiner Mutter ſpäter noch 1950 Mark.

Das iſt die Vorgeſchichte des Mordprozeſſes, der jetzt
unter ungewöhnlich ſtarkem Andrang des Publikums in
Berlin begonnen hat. Gegen Ernſt Rein s lautet
die Anklage auf Raubmord. Mitangeklagt wegen
Hehlerin ſind die Mutter und die ältere Schweſter,
die „Vorführdame“ Sophie Reins, während die
jüngere Schweſter vor kurzem außer Verfolgung geſetzt
wurde. Reins macht nicht den Eindruck eines Maurers,
ſondern eher den eines jungen Kaufmanns oder Studen
ten. Die „Vorführdame“, die in der Berliner Lebewelt
ſehr bekannt geweſen ſein ſoll, iſt ſehr gut gekleidet,
während die Mutter, die ſich als Aufwärterin durchs Leben
ſchlug, ärmlich und verkümmert ausſieht.

Die finanziellen Verhältniſſe des Reins.
Da Reins glauben machen will, daß er ſich in einer

ſchlechten Lage befunden habe, als er das ſchwere Ver
brechen an dem Geldbriefträger beging, nahm das Ge
richt eine genaue Prüfung ſeiner finanziellen Verhältniſſe
vor. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß Reins an der Jahres
wende 1929/30 1200 Mark Erſparniſſe hatte,
worauf er ſich ein Boot für 650 Mark kaufte. Jm Sommer
verdiente er dann in fünf Wochen für Akkordarbeit 600
Mark. Wegen des Bootes, das ihm geſtohlen worden war,
führte er mit einer Verſicherungsgeſellſchäft einen Prozeß
14 Tage vor Begehung der Tat bot ihm die Geſellſchaft
im Vergleichswege 500 Mark an; Reins lehnte jedoch ab.
Der Vorſitzende wies Reins in dieſem Zuſammenhange
darauf hin, daß er ſich alſo wohl kaum in ſehr großer Not
lage befunden haben könne. Es müſſe auch berückſichtigt
werden, daß ſeine Schweſtern faſt täglich

mit Freunden im Adlon
geweſen ſeien. Da ſie in gutgeſtellten Kreiſen verkehrten,
hätten ſie doch auch für die Mutter ſorgen können.

Schließlich ſtellte der Vorſitzende feſt, daß in dem
Schadenerſatzprozeß acht Tage vorder Tat ein neuer
Vergleichsvorſchlag gemacht worden ſei, wonach an Reins
325 Mark gezahlt werden ſollten. Die Erklärungsfriſt
ſei auf den 7. Mai feſtgeſetzt worden. Auf die Frage, ob
Reins ſich nicht überlegt habe, daß er an dieſem Tage in
den Beſitz des Geldes kommen konnte, erwiderte der An
geklagte mit nein. Vorſitzender: Dann ſtelle ich feſt, daß
Sie wenig überlegt haben, wie Sie aus der Not heraus
kommen können. Statt deſſen haben Sie genaueſtens
überlegt, wie Sie die Tat ausführen können.

Aus dem DZug geſtürzt.
Tragiſcher Tod des Landtagsabgeordneten Leonhardt.
Der preußiſche Landtagsabgeordnete Leonhardt

iſt das Opfer eines tragiſchen Unglücksfalles geworden.
An der Oſtbahnſtrecke zwiſchen Stolberg und Vietz wurde
in einem Waſſergraben eine männliche Leiche gefunden.
Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um den Landtags
abgeordneten Leonhardt handelt, der auf einer Nachtfahrt
von Schneidemühl nach Berlin aus dem DeZuge geſtürzt
ſein muß. Als der Zug in Berlin ankam, wurden in einem
Abteil Aktentaſche, Schuhe, Mantel und Hut des Ver
unglückten gefunden.

Leonhardt war Buchdruckereibeſitzer und Zeitungs
verleger in Fürſtenberg a. d. O. und war für den Wahl
kreis Frankfurt a. d. O. als Abgeordneter der Wirtſchafts
partei in den Preußiſchen Landtag gewählt worden. Vor
einiger Zeit iſt er aus der Wirtſchaſtspartei ausgeſchieden
und der Fraktion der Staatspartei beigetreten.

Vächtlicher Spuk in der Kapuzinergruft.

Soll die Leiche des Herzogs von Reichſtadt geſtohlen werden?
Pater Urban, der Pförtner der berühmten Kaiſergruft

in der Kapuzinerkirche in Wien, hörte in der Nacht
ſchleichende Schritte in dem zur Gruft führenden Gange.
Dann hörte er, wie an der Tür der Gruft oder in ihrer
Nähe geſchaufelt und geklopft wurde, als wollte jemand
eine Hffnung herſtellen. Von dem Pförtner und mehreren
Wachleuten wurden alle Winkel zwiſchen den Sarkophagen
und Särgen durchſucht, aber es wurde nichts Verdächtiges
gefunden. Es ſoll nunmehr auch in den Nachbarhäuſern
eine Unterſuchung der Keller und Kanäle vorgenommen
werden. Man vermutet, daß jemand den Verſuch macht,
in die Kaiſergruft einzubrechen, um

die Gebeine des Herzogs von Reichſtadt,
des einzigen Sohnes Napoleons l. zu ſtehlen. In Frank
reich hatte man wiederholt den Wunſch geäußert, den
Sarg des Herzogs, deſſen Todestag ſich im nächſten Jahre
zum hundertſtenmal fährt, im Jnvalidendom in Paris
beizuſetzen. Schon früher einmal hatten Abenteurer ver
ſucht, die Leiche zu rauben, um ſie mittels Flugzeuges nach
Paris zu bringen. Damals wurden die Einbrecher über
raſcht und verhaftet.

Totſchläge in der Gilveſternacht.
Drei Nationalſozialiſten vor Gericht.

In Berlin begann der Prozeß gegen die National
ſozialiſten Becher, Hauſchke und Kollatz, die be
ſchuldigt werden, in der letzten Silveſternacht in einer
Straße des Berliner Oſtens gemeinſchaftlichen Totſchlag
an dem Zigarrenhändler Willi Schneider und an
den Bankbeamten Herbert Graf, die dem Reichs
banner angehörten, verübt zu haben. Die drei Angeklagten
waren nach der Tat geflüchtet: ſie ſollen durch eine Flucht
organiſation zuerſt nach Mecklenburg und dann nach Süd
deutſchland gebracht worden ſein. Kollatz wurde an der
bayeriſch öſterreichiſchen Grenze feſtgenommen, Becker
etwas ſpäter in Wien, Hanuſchke beim Grenzüberſchritt in
Kufſtein.

Mitangeklagt als Fluchthelfer und wegen Begünſti
gung ſind der Sturmführer Po rath aus Neubranden
burg, der Kaufmann Heinrich Weber und der Privat
förſter Kurt Breſſel Es ſind 22 Zeugen geladen.

Der Friedens Nobelpreis
für zwei Amerikaner.

Jane Addams und Murray Butler
die Preisträger.

Der Friedenspreis der Nobelſtiftung, der 160 000
Mark betragen dürfte, iſt vom Norwegiſchen Storthing zu
gleichen Teilen an die Amerikanerin Jane Addams
und an den Profeſſor Murray Butler von derColumbig Univerſität verliehen worden. Butler erhielt
den Preis für ſeine Zeitungsartikel, die im Jahre 1927
zum Kellogg-Pakt geführt haben, Jane Addams
für ihre Friedensarbeit vom Jahre 1915 ab; damals
gründete ſie eine Frauenliga für Frieden und Freiheit.
Der Preiszuerkennung in Os lo wohnten der König von
Norwegen und ver amerikaniſche Geſandte in Oslo bei.

Murray Butler, der Vorſitzender des Carnegie
Jnſtitutes iſt, hat vor einiger Zeit die Einſetzung einer
internationalen Kommiſſion zur Prüfung des geſamten
Kriegsſchuldenproblems gefordert.

Jane Addams iſt 71 Jahre alt. Jhr Lebenswerk iſt
die Begründung von Großſtadtſiedlungen. Sie leitete und
leitet die Kongreffe der Jnternationalen Faauentega.

Regierungskonferenz vorausſichtlich erſt Mitte Januar.
London. Jn Londoner politiſchen Kreiſen verlautet, daß

die internationale Regierungskonferenz etwa Mitte Januar
ſtattfinden werde. Die engliſche Regierung werde ſich vor der
Prüfung des Berichtes des Sonderausſchuſſes auf keine be
ſtimmte politiſche Linie feſtlegen. Man nimmt an, daß die
Vereinigten Staaten zumindeſt einen Beobachter entſenden
werden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
J. 12 10. 12.
209-211 210-212

187190 187 190

151164 151.164

147150 147150

131139 131139

S
10. 12.

7 9559,7
„5 10,0-10,5

Weizkl. f. Bln.
Roggkl. f. Bln. 1
Raps
Leinſaat
Erbſen, Vikt.
kl. Speiſeerbſ.
Futtererbſen
Peluſchken

S Ackerbohnen
Wicken
Lupine, blaue 11,
Lupine, gelbe 13,
Seradella
Leinkuchen 12,
Erdnußkuchen 12,
Trockenſchntzl. 6,
Soyaſchrot 10,
Soxfml. 80/70

Weiz., märk.
pommerſch.

Rogg., märk.
Braugerſte
Sommergſt.
Futtergerſte
Wintergerſte
Hafer, märk.
pommerſch. S
weſtpreuß. eWeizenmehl
per 100 k
fr. Berl. br.
inkl. Sack 27,2-31,2 27,2-31,2

Roggenmehl
per 100 kg
fr. Berl. br.
inkl. Sack 26,1-28/1 26,1-291
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